des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Mt. — Auswärtige zablen bei 
den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
| 
| 


Abounements-Einladung. 5 


Für die Monate Juli, Auguſt, September, 
eröffnen wir ein dreimonatliches Abonnement 
auf die 

„Thorner Zeitung““ 


zum Preiſe von 2,00 Mark bei der Expedition und 
2,50 bei der Poſtanſtalt. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Cagesſchau. 

Dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
iſt folgendes Allerhöchſte Handſchreiben zugegangen: Die Mir 
aus Anlaß der Verlobung Meiner Schweſter, der Prinzeſſin 
Margarethe von Preußen, Königl. Hoheit, von Ihnen im Namen 
des Hauſes der Abgeordneten dargebrachten Glückwünſche habe 
Ich gern entgegengenommen. Empfangen Sie meinen wärmſten 
Dank für dieſe Aufmerkſamkeit. gez. Wilhelm. 

Die „Weſtd. Allg. Ztg.“ in Köln theilt Aeußerungen 
des Fürſten Bismarck über ſeinen Nachfolger 
mit. Darnach hätte der frühere Reichskanzler ſ. Z. lediglich im 
Hinblick auf den baldigen Tod des Kaiſers Friedrich gerathen, in 
dieſem Falle einen ſchneidigen General an die Spitze des preußi⸗ 


ſchen Staatsminiſteriums zu ſtellen, da für ſchwierige Zeiten jos | 


wohl die Polizei, wie der Kriegs- und der Juſtizminiſter nicht 
volle Gewähr bieten. Der Kaiſer habe ohne Bismarcks Wiſſen 
damals ſchon Caprivi von Hannover kommen laſſen und mit ihm 


ho tler: i 


verhandelt. Wenn Windthorft behauptet habe, Bismarck habe 


Caprivi empfohlen, jo habe er mit des Kaiſers Kalbe gepflügt, 
denn er habe zu keinem Menſchen von der ohne Zeugen geführ- 
ten Unterredung mit dem Kaiſer geſprochen. Leider habe er, 
Bismarck, ſich überzeugt, daß Caprivi auch bezüglich der Schnei⸗ 
digkeit nicht gehalten, was er, Bismarck, erwartet habe. Außer- 
dem habe der Kaiſer ihn lange, bevor er mit ihm gebrochen, in 
Friedrichsruhe ftill gejegt, und es jei keineswegs ſein Wunſch 
geweſen, ſo häufig von Berlin abweſend zu ſein, wie er thatſäch⸗ 
lich abweſend gewejen. 

Das Oberbergamt Dortmund feierte in dieſen 
Tagen ſein hundertjähriges Jubiläum. Folgende Ueberſicht iſt 
von allgemeinem Intereſſe: Im Jahre 1792 waren im Bezirke 
des Oberbergamtes Dortmund 154 Werke vorhanden, die 
176 676 Tonnen Kohlen im Werthe von 683667 Mark beför⸗ 
derten. Die Zahl der Arbeiter betrug 1357. Nach hundert 
Jahren beläuft ſich heute die Zahl der Werke auf 175, die Pro⸗ 
duktion betrug 37 402 494 Tonnen, die einen Geldwerth von 
12 779 932 Mark hatten. Die Zahl der Arbeiter war auf 
138 739 geſtiegen. 

Zur neuen Militärvorlage macht die Frkf. Ztg. 
folgende Mittheilungen, die wir der Vollſtändigkeit wegen wieder⸗ 


Lie verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(87. Fortſetzung.) 


„Von Herrn Doctor Rogge weiß ich,“ hob Falb an, „daß 
Ihnen der ganze traurige Fall bekannt iſt, welcher der Entfernung 
der jungen Dame aus dem Volkheim'ſchen Haufe zu Grunde 
liegt. Ich halte dieſen Fall für einen durch fremden Eingriff 
herbeigeführten.“ 5 

„Sie glauben an ein Verbrechen?“ fragte Alex ſcharf. 

„Ja, und zwar an einen vorſätzlichen Mord,“ verſetzte Falb 
mit Feſtigkeit. „Diejenigen, welche die That begingen, brauchten 
mit Schlauheit eine Gelegenheit, welche ihnen günſtiger nicht fo 
leicht wiederkehren konnte. Durch falſche Freunde in eine große 
Verlegenheit gebracht, hatte der junge Volkheim ſeine Mutter 
dazu veranlaßt, ihm aus ihrem Schmuckreichthum ein kleines 
Vermögen zu opfern, um ſeine im Leichtſinn kontrahirten Schul⸗ 
den zu tilgen. Dieſe Situation, wie keine ſo leicht wieder günſtig, 
gebrauchten die verborgenen Feinde zu ihrem Vortheil. Vielleicht 
war das was fie thaten, ein ſorgfältig vorbereitetes Werk,. — 
vielleicht ein plötzlicher Einfall, den fie ebenſo ſchnell, wie er 
ihnen gekommen, ausführten. Genug, ein zweites Kollier, das 
Pendant zu jenem, welches die Mutter dem Sohne gegeben, 
verſchwand; ein großartiger Betrug ward in Scene geſetzt, ſo 
daß die Schuld an allem nothwendigerweiſe dem einzig Schul⸗ 
digen zur Laſt fallen mußte. Der Todesfall erſchien zudem fo 
außerſt natürlich, daß kein Verdacht daran aufkommen konnte. 
Was das betrifft, befinde ich mich ſelbſt noch in dem vollkommenſten 
Dunkel. Das Reſumé von allem war: man verurtheilte den 
Sohn als einen Dieb, einen Betrüger, — ja, man beſchuldigte 
ihn gar des Mordes an ſeiner Mutter, die, wenn auch nicht 
durch ihn getödtet, ſo doch aus Gram um ihn ſich das Leben 


— — — 


nachher. 


geben: „Die Militärvorlage ſcheint, bevor fie ihre jetzige Geſtalt f 
erhalten hat, verſchiedene Stadien durchlaufen zu haben, in 


welchen die urſprüngliche Grundidee geändert oder eingeſchränkt 
worden iſt. So kommt es wahrſcheinlich, daß widerſprechende 
Meldungen über den Umfang derſelden verbreitet worden ſind. 
Von einer Seite, die über den jetzt vorliegenden Entwurf that⸗ 
ſächlich informirt ſein will, erfahren wir, daß die Herabſetzung 
der Dienſtzeit auf zwei Jahre für alle Waffengattungen, ausge⸗ 
nommen die Kavallerie und reitende Artillerie, beſchloſſen worden 
iſt. Außer kleinen Etatserhöhungen der bereits beſtehenden For⸗ 
mationen der Infanterie und des Trains ſoll für jedes Infanterie⸗ 
Regiment und für jedes Jägerbataillon die Aufſtellung eines 
Cadrebataillons erfolgen, was für die geſammte deutſche Armee 
189 Cadrebataillons ausmachen würde. Für die Kavallerie ſollen 
Cadres für etwa 10 Regimenter gebildet werden. Die Feld: 
artillerie ſoll um einige 50 Batterien vermehrt werden und je 
drei Batterien ſollen durchweg einen Abtheilungsſtab erhalten. 
Die Fußartillerie ſoll um 6 Bataillone und um einige Regiments⸗ 
ſtäbe und Inſpektionen vermehrt werden. Die geſammte Ver⸗ 
mehrung des Friedenspräſenzſtandes der Armee ſoll zwiſchen 
30 000 und 40 000 betragen.“ 

In München kamen dieſer Tage eine Reihe von Soldaten⸗ 
mißhandlungen vor dem Militärbezirksgericht zur Verhandlung. 
Angeklagt waren die Unteroffiziere Kunder und Benedens und 
der Sergeant Fiedler vom Eiſenbahnbataillon. 


auf einem Stuhle ſtehend, machen. Das Urtheil lautete gegen 


B. auf 3 Monate, gegen F. auf 24 Tage Gefängniß, gegen K. 


auf 8 Tage Arreſt. 


Eine Sitzung des preußiſchen Staats miniſteriums 
hat am Montag unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen 
Wie verlautet, verſtändigte man ſich 
in dieſer Sitzung über die Urlaubszeit der einzelnen Miniſter 


Eulenburg ſtattgefunden. 


und über deren gegenſeitige Vertretung. 


755 Deutſches "Weich. 


Unſer Kaiſer traf am Montag Vormittag 10¾ Uhr 
an Bord der kaiſerlichen Pacht „Hohenzollern“ in Bredow ein, 
verblieb zu⸗ 
Um 12 Uhr Mittags begab ſich der Kaiſer mit 
„Vulkan“, wo 
der kommandirende General Frhr. v. d. Goltz, Vizeadmiral Holl⸗ 
mann, General von Hahnke, der Commandant des Hauptquar⸗ 
der Oberpräſident der Pro- 
ſowie der geſammte Aufſichtsrath 
und das Direktorium des „Vulkans“ zur Begrüßung anweſend 
ging glücklich 
folgender 


legte gegenüber der Werft des „Vulkan“ an und 
nächſt an Bord. 


der Dampfbarkaſſe zur Landungsbrücke des 


tiers, Gener allieutenant v. Wittich, 
vinz Pommern, v. Puttkamer, 


waren. Der Stapellauf des neuen Aviſos St. 
von Statten. Der Kaiſer vollzog den Taufakt mit 
Rede: „Du ſtehſt jetzt bereit, in Dein neues Element abzugleiten, 


Du ſollſt in die Reihe der kaiſerlichen Kriegsſchiffe eingereiht wer⸗ 


den, dazu beſtimmt, unſere Landesflagge zu tragen. Dein ſchlanker 
Bau, Dein leichtes Gefüge, welches nicht drohende Pforten und 


ſchwere Thürme zur Abwehr zeigt, wie ſie die Schiffe Meiner 
00 ⁰˙˙¹ b! ⁰y 


enommen habe. Dieſe Gerüchte hörte ich von allem An⸗ 
55 an ruhig, ohne Widerſpruch, aber deſto ungläubiger an. 
8 daß jeder Widerſtand ein Uebel 
nur vergrößert, und ſo ſchwieg ich mit kluger Ueberlegung. Aber 
um ſo unabweisbarer befeſtigte ſich eins in meiner Seele: dieſe 
eigenen zu machen und die Wahrheit zu ent⸗ 
Ich will ganz 
Zeit boten ſich mir mehr Fäden, als 
als wenn die Schuldigen durch irgend 
aber dennoch klarer und klarer 
ſehe ich mein Ziel vor mir. — Herr Doktor, ſagen Sie mir frei⸗ 


Es iſt eine bekannte Thatſache, 


Sache zu meiner 
decken, wenn überall eine Entdeckung möglich war. 
ehrlich ſein. In der erſten 
Es iſt gerade, 
etwas gewarnt worden wären; 


müthig; halten Sie den Bruder Fräulein Volkheim's eines Ver⸗ 
brechens für fähig. a 

Alex war ſeinen Auseinanderſetzungen mit wachſendem In⸗ 
tereſſe gefolgt. 

„Nein!“ antwortete er ohne Pauſe feſt. 

„Sie ſprechen mir aus der Seele!“ verſetzte der Kriminal⸗ 
beamte. In unſerem Beruf erwöhnen wir uns ein Mißtrauen 
gegen all und jeden an, welches nicht ſo leicht eine Täuſchung 
in einer Perſon zuläßt. Den jungen Volkheim habe ich einge⸗ 
hend kennen zu lernen Gelegenheit gehabt und ich bin überzeugt, 
daß er, wenn auch leichtſinnig, doch ſchuldlos iſt an allem, was 
den Namen Verbrechen trägt.“ 

„Und wen — wen verdächtigen Sie!“ 

Der Kriminalbeamte erhob ſich. 

„Herr Doktor.“ ſagte er, „das muß vorerſt mein Geheim⸗ 
niß bleiben. Der Zweck meines Hierherkommens war, Sie dar⸗ 
über aufzuklären, wo Fräulein Volkheim ſich befindet, ſowie, 
daß ich den Bruder der jungen Dume für völlig ſchuldlos halte. 
Ich habe indeß noch eine Bitte.“ 5 

Alex muſterte den Sprecher großen Blickes. 

„Welche?“ ſprach er. 

„Würden Sie — würden Sie die Güte haben, dieſes Billet 
bei dem erſten Beſuch in dem Hauſe Volkheim dem Diener Hein⸗ 


Dieſel ben ließen 
wiederholt Abends von 6 bis 9 Uhr eine Anzahl der ihnen unter⸗ 
ſtellten Rekruten wegen geringfügiger Fehler oder Vergehen im 
Dienſte 20 bis 200 Mal Kniebeuge mit Gewehrſtrecken, zumeiſt 


Zeitung. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpalt ige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum. 10 9 


Kriegsmarine zum Kampfe gegen den Feind bei ſich führen, zeigt 
uns an, daß Du dem Friedenswerk geweiht biſt. Leicht über 
die Meere dahinzufliegen, vermittelnd von Land zu Land, den 
Arbeitſamen Ruhe und Erholung zu gönnen, den kaiſerlichen 
Kindern und der hohen Mutter des Landes Freude zu bringen, 
das ſei Deine Aufgabe. Mehr zum Schmuck als zum Gefecht 
mögeſt Du Deine leichte Artillerie tragen. Nun gilt es, Dir 
einen Namen zu geben. Du ſollſt den Namen führen, den jene 
hohe, weit in den Himmel ragende Burg führt, die, fern im 
ſchönen Schwabenland gelegen, unſerem Geſchlechte den Namen 
gab. Verbunden ift damit für Mein Vaterland Jahrhunderte 
lange Arbeit, ein Zuſammenwirken mit dem Volk, Leben und 
Arbeiten für das Volk und im Streit und Kampf einherzuſchrei⸗ 
ten vor dem Volk. Das iſt der Inbegriff des Namens, den Du 
tragen ſollſt. Mögeſt Du Deinen Namen und Deiner Flagge 
Ehre bringen und eingedenk bleiben des Großen Kurfürſten, der 
zuerſt Uns auf den Seeweg wies, eingedenk Meiner großen 
Ahnen, die, theils in ſtiller Friedensarbeit, theils in hartem 
Kampfe den Ruhm und die Größe Unſeres Vaterlandes zu wah⸗ 
ren und zu mehren wußten. Ich taufe Dich „Hohenzollern“. 
Darauf beſichtigte der Kaiſer die Werft und kam um 1½ Uhr 
an Bord zurück. Nachmittags trat der Monarch auf der nun⸗ 
mehr „Kaiſeradler“ zu nennenden Pacht die Rückreiſe nach Kiel 
an, von wo aus heute, Dienſtag, die Nordlandreiſe angetreten 
wird. 

Folgende kaiſerliche Ordre erhielt zu der Jub ilä⸗ 
umsfeier das Oberbergamt zu Dortmund: „Indem Ich dem 
königlichen Oberbergamt Dortmund zu der am 25. Juni ſtatt⸗ 
findenden Feier ſeines 100jährigen Beſtehens Mein Bildniß ver ⸗ 
leihe, ſpreche Ich den Leitern deſſelben für ihre erfolgreiche Wirk⸗ 
ſamkeit Meinen Dank aus. Möge der Bergbau in den nieder⸗ 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Landestheilen auch ferner blühen und ge⸗ 
deihen zur Ehre und zum Wohle des Vaterlandes! Neues Par 
lais. Potsdam, 22. Juni 1892. Wilhelm II. Rex.“ (ſ. o. Tgſch.) 

Der Haus miniſter des Königs von Italien 
hat an den Bürgermeiſter von Berlin ein Schreiben gerichtet, 
in dem es heißt: Der König ſei ſehr dankbar für die neue 
und friedliche Sympathiebezeugung, welche der Königin und ihm 
von Berlin, der großen Hauptſtadt des Deutſchen Reiches darge⸗ 
bracht ſei. Bezeichnend für die Liebe, die das italieniſche 
Herrſcher⸗Paar in ſeinem Volke genießt, iſt ein dem Bürgermeiſter 
zugegangenes Telegramm der in Rom auf einem Jahresbankette 
verſammelten Gemüſe⸗ und Früchtehändler. Dieſelben danken 
für die Ehrenbezeugungen, welche ganz Deutſchland ihren geliebten 
Souveränen dargebracht und begrüßen dieſes fröhliche Ereigniß, 
indem ſie heiße Wünſche für die Dauer der Freundſchaft, als 
Pfand der Wohlfahrt, ausſprechen. 

Waldeck. Glücklich eines Sohnes geneſen iſt die Fürſtin 
Luiſe zu Waldeck in Arolſen. Fürſtin Luiſe, von Geburt eine 
Prinzeſſin von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, geb. 
am 6. Januar 1858, iſt jeit dem 29. April 1891 mit dem der⸗ 
zeit im 62. Lebensjahre ſtehenden Fürſten Georg Victor zu 
Waldeck und Pyrmont vermählt. 

Caſſel. Zur Herſtellung von Arbeiterwohnungen ver⸗ 
machte der verſtorbene Weißbindermeiſter Winemel in Caſſel der 


rich, welcher für den alten Johann als Erſatz eintrat, ungeſehen 
zu übergeben?“ 

„Ah, dieſer Diener Heinrich iſt —“ 

„Fragen Sie nicht, Herr Doktor,“ fiel Falb ihm ins Wort. 
„Darf ich mich auf Ihre Gefälligkeit verlaſſen?“ 

Alex ſchob den dargereichten Brief in ſeine Bruſttaſche. 
Beide Hände des vor ihm Stehenden erfaßte er. 

„Sonderbarer Mann,“ ſprach er, dieſem feſt ins Geſicht 
ſchauend, „daß Sie ſelbſt uns, die wir die Gerechtigkeit auszu⸗ 
üben haben, ſich nicht erſchließen wollen, — was nur haben Sie 
vor? Aber ich will nicht in Sie dringen. Gehen Sie Ihre 
Wege, wie Sie wollen, und kröne dieſelben das Gelingen. Ich 
vertraue Ihnen vollkommen.“ 

Ein feſter Händedruck war Falb's ganze Antwort. — — 

„Nun, Alex, mein Sohn, was wollte der Menſch von Dir?“ 

Der junge Mann hatte das Geſicht gegen das vorſpringende 
Eckfenſter geneigt. Da ſchritt eine äußerſt elegante Erſcheinung 
die Straße hinab, war das der ſtarre, ſteife Kriminalbeamte, 
welchen Roderich Falb ſonſt repräſentirte?“ 

Mit noch einem Blick auf den ſich Entfernenden wandte 
Alex ſich gegen die Fragende zurück. 

„Mutter“, ſprach er, „es iſt mir wie ein Traum. Zwar iſt 
Jertha ins Vaterhaus zurückgekehrt und mir ſo weiter denn je 
entrückt, — ſie, die ich über alles liebe; aber — wenn jener 
Mann recht hätte! Mutter, kannſt auch Du es glauben, daß 
noch alles gut werden ſoll?“ 

„Du biſt mir einer! Machſt ja gerade ein Geſicht, als ob 
Dir die Peterſilie verhagelt wäre! Allerdings, Dein ſchöner 
Plan iſt Dir gründlich mißglückt. Aber das geſchieht Dir ganz 
recht. So rächt ſich Untreue! Nun gilt es, an dem erſten Plan 


feſtzuhalten, und was das Uebrige betrifft, — ich liefere Dir 


jenen prächtigen Erſatzl“ 


In den Augen des Ungars glühte es düſter. Mit dem Fuße 


fort. 


Otadtverwaltung ſein ganzes Vermögen im Betrage von einer 
halben Millon Mark. 

Aus Deutſchoſtafrika meldet Eugen Wolff: Bei 
einem Diner, welches Herr v. Soden gab, hat ſich Dr. Carl 
Peters mit dem Oberrichter Legationsrath Sonnenſchein über⸗ 
worfen und Letzteren zum Duell gefordert. Geheimrath Dr. Kayſer 
und Herr v. Soden haben die Sache jedoch wieder beigelegt. 
Die Angelegenheit hat in Dar⸗es⸗Salaam ungeheures Aufſehen 
gemacht, um ſo mehr, als eine etwas ungenirte Kritik, welche 
Legationsrath Sonnenſchein an dem Verhalten Dr. Peters am 
Kilimandſcharo übte, den Anlaß zu dem Zwiſchenfall gegeben hat. 

Ausland, 
Frankreich. 

Paris, 27. Juni. Der Komponiſt Gounod iſt lebens⸗ 
gefährlich erkrankt und mit den Sterbeſakramenten verſehen wor⸗ 
den. — Der Anarchiſt Brinrour hat ein umfaſſendes Geſtändniß 
bezüglich des Attentates Very abgelegt. Nach demſelben ſollen 
die wirklichen Attentäter Francois und Meunier ſein, welche auch 
bereits unmittelbar nach dem Attentate verhaftet, aber mangelnden 
Beweiſes wegen wieder freigelaſſen wurden; dieſelben ſollen gegen- 
wärtig ſich in London aufhalten (ſ. Telegramm). — Das Be⸗ 
gräbniß des Hauptmanns Mayer hat unter dem Andrange einer 
ungeheuren Volksmenge und mit großem Ceremoniell ſtattgefunden. 
Ein Zwiſchenfall iſt nicht vorgekommen. Zahlreiche Behörden 
und Deputationen, ſowie zahlreiche Offiziere aller Chargen folgten 
dem Leichenzuge. Die Miniſter des Innern und des Krieges 
ließen ſich vertreten. Der Groß⸗Rabbiner hielt die Leichenrede 
und forderte in derſelben die Franzoſen zur Verbrüderung im 


Vaterlande auf. 
Croßbritaunien. 

Gladſtones Sohn Herbert theilt den Zeitungen 
mit, daß die Wunde, welche ſein Vater in Cheſter durch den 
Wurf mit einem harten Stück Brod davongetragen, nur leicht 
ſei. Vorausſichtlich wird Gladſtone bald wieder in öffentlichen 
Verſammlungen ſprechen können. — König Carl von Rumänien 
iſt zum Beſuche der engliſchen Königsfamilie in London angekommen. 
— In Cork in Irland gab es Wahlunruhen zwiſchen den Par⸗ 
nellinen und ihren Gegnern. 15 Perſonen ſind verletzt. 

Oeſterreich Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſeph, der in Brünn zur Beiwoh⸗ 
nung des deutſchen Bundesſchießens eingetroffen iſt, wird dort 
ungemein gefeiert. Der Kaiſer betheiligte ſich ſelbſt am Scheiben⸗ 
ſchießen und that einen Kernſchuß. Viele feſtliche Veranſtaltungen, 
Fackelzug, Serenade ꝛc. fanden zu Ehren des Kaiſers ſtatt. — In 
einer Peſter Fabrik fand eine Exploſion ſtatt. Drei Arbeiter 
find getödtet. Der Schaden iſt jebr erheblich. 

Wien, 27. Juni. Die Montagsrevue beſpricht den Beſuch 
des Königs von Italien in Berlin und ſchreibt: Die Begegnung 
beider Souveräne iſt eine neue bedeutungsvolle Beſiegelung des 
Dreibundes; ſie unterſcheidet ſich gleichmäßig durch ihre Ruhe 
und ihren innern Gehalt von den lärmenden Demonſtrationen, 
welchen ſich anderswo kaiſerliche Prinzen ausſetzten um ihren und 
den Sympathien ihrer Höfe für den befreundeten Staat Ausdruck 
zu geben. Man habe in Paris allen Grund recht nüchtern zu 
ſein; von Rußland wiſſe man, daß es einen Anfangskrieg wegen 
Elsaß » Lothringen nicht mit machen werde und den mitteleuro⸗ 
päiſchen Dreibund ſehe man feſter denn je. — Nach einer Peters⸗ 
burger Meldung der Polit. Correſp. wurden 25 Generalſtabs⸗ 
Offiziere des Militärbezirks Kiew nach Beßarabien und Podolien 
beordert um dort Studien, in Betreff einer eventuellen Errichtung 
von Befeſtigungswerken zu machen. 

Rußland. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen werden erneute Deutſchen-Aus⸗ 
weiſungen gemeldet. Dafür hat ſich aber ein unheimlicher Gaſt 
im aſiatiſchen Rußland eingeſtellt, die Cholera, die aus Perſien 
eingeſchleppt worden iſt. In den Grenzgouvernements find um⸗ 
fangreiche Vorſichtsmaßregeln angeordnet. Beſonders heftig wüthet 
die Seuche in der Petroleumſtadt Baku. Die Times verbreitet 
die Nachricht, die Cholera ſei ſchon bis Tiflis vorgedrungen. 
Mag das auch nicht ſtimmen, jedenfalls iſt die Seuchengefahr für 
Rußland ſehr groß. Hat doch der Nothſtand im letzten Winter 
der Cholera im hohen Maße vorgearbeitet. — Der „Köln. Ztg.“ 
wird aus Petersburg aus beſter Quelle gemeldet, daß der ruſſi⸗ 
ſche Kriegsminiſter ſich nachdrücklich gegen die Herabſetzung 
der Ein gangszölle auf Eiſen und Kohlen aus⸗ 
geſprochen habe, damit kein Handelsvertrag mit dem deutſchen 
Reiche zu Stande komme. — Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg iſt vom Großfürſten Sergius, dem 
jüngſten Bruder des Zaren und Generalgouverneur von Moskau, 
zum Beſuch der alten ruſſiſchen Hauptſtadt eingeladen. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſollen bei dieſer Gelegenheit zu Ehren des franzöſi⸗ 
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aufſtampfend, wandte er ſich von dem Sprecher ab und dem 


Fenſter des eleganten Zimmers zu, welches direkt auf das über⸗ 
eiste, breite Becken, das der Fluß hier zwiſchen zwei Brücken 
bildete, hinausblickte, — ein bezaubernd ſchönes Bild. 

Ihn ließ es mehr als kalt; in ſeiner Seele raſten Dämonen. 

„Ich will Dir einen Vorſchlag machen,“ fuhr der andere, 
der memand ſonſt als Maurus war, im echten Verſuchertone 
„Du machſt jetzt Toilette, — aber das brauchſt Du gar 
nicht, Du biſt immer nur zu gefährlich für alles, was Weib heißt, 
— kurz alſo, Du machſt Dich reiſefertig und gehſt dann mit 
der kleinen Satanella, der Luckmann auf eine kleine Abend⸗ 
oder vielmehr Nachtreiſe, — wie Du willſt, — das heißt, Du 
allein. Ich habe auch meine Partnerin, eine allerliebſte kleine 
Teuſelin, — die Dir gefallen wird. Ich glaube allen Ernſtes, 
Du erkennſt meine . die ſo echt, wie Deine Havanna⸗ 
Zigarren. Wir treffen uns bei Ludwig, ſoupieren da und hernach 
— magſt Du meine kleine Begleiterin tröſten, die ihren Bräutigam 
ſucht, und, ihn verfehlend, eines Troſtes bedürfen wird. Hahahal“ 

Und er drehte ſich auf ſeinen Abſätzen. 

Der Ungar ſtampfte mit dem Fuße auf. 

„Laß Deine Albernheiten, ſie ſind ſchlecht am Platze!“ ſtieß 
er aus. „Wenn die Geſchichte an den Tag kommt, ſo geht es 
uns an den Kragen!“ 

„Du biſt köſtlich!“ lachte der andere. „Das habe ich alles 
jo arrangiert, daß nichts zu befürchten iſt. Der Zugeknöpfte 
ſtand allerdings nicht auf meiner Rechnung, aber ich kalkulierte 


eben mit allen Eventualitäten und ſo brauchte ich jede Vorſicht, 
die uns von nutzen ſein konnte. Darüber laß Dir keine grauen 


Haare wachſen. Sage vielmehr: biſt Du für meinen Plan oder 
nicht? In letzterem Falle amüſiere ich mich allein!“ 

Wieder ſtampfte der Un zar mit dem Fuße auf, aber nicht 
mehr dröhnend wie zuvor. 

„Du biſt mehr, als ein Teufel!“ ziſchte er. „Bei Ludwig, 
ſagteſt Du, ſollten wir uns treffen?“ 


ſchen Diplomaten wieder diverſe ſchöne Verbrüderungsfeſte abge⸗ 
halten werden. 


Schweiz. 

Zürich, 27. Juni. Während ſeiner Hochzeitsreiſe hat ſich 
Baron Duka mit dem Grafen Armin⸗Wimpfen, welcher Duka 
angeblich ſchwer beleidigt haben ſoll, duellirt. Der Graf erhielt 
eine ſchwere Verletzung. 

Spanien. 

Wie dem „Standart“ gemeldet wird, hat die Königin von 
Spanien am Sonnabend das Dekret unterzeichnet, welches Deutſch⸗ 
land die niedrigſten Einfuhrzölle auf alle von dort kommenden 
Waaren vom 1. Juli ab bewilligt. Die Handelsvertragsver⸗ 
handlungen mit Frankreich haben geringe Ausſicht auf Erfolg — 
Aus Liſſabon kommen Berichte über die wachſende Geldver⸗ 
legenheit der portugieſiſchen Regierung. Es braucht nicht zu 
n wenn vor der Hand gar keine Zinſen gezahlt 
werden. 


Amerika. 

Eine amtliche Depeſche der Pariſer Geſandtſchaft von Vene⸗ 
zuela aus Carracas beſtätigt, daß das bisherige Staatsoberhaupt 
Palacio auf die Präſidentſchaft verzichtet und nach Europa ſich 
eingeſchifft hat. Der Bundesrath der Republik hat die Leitung 
der Geſchäfte übernommen und wird die Wahl eines neuen 
Präſidenten ausſchreiben. Nachdem ſeine Truppen völlig ge⸗ 
ſchlagen waren, konnte Palacio ſich am Ruder nicht mehr halten. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 26. Juni. Als geſtern der 
Culm⸗Kornatowoer Zug den Grubnoer Berg paſſierte, lag auf 
der Strecke, gerade auf den Schienen, eine Holzklobe. Glücklicher⸗ 
weiſe ſtieß der Bahnräumer ſie zur Seite. Ob dieſes Hinderniß 
mit Abſicht auf die Strecke gelegt worden iſt, konnte nicht er⸗ 
mittelt werden. 

— Marienburg, 26. Juni. Nach 3 Uhr Nachmittags kamen 
der Kämpenpächter Putzki, Schiffer Monarski, Arbeiter Nicodemus 
und Beckmann, ſämmtlich aus Parpahren, durch das Marienthor 
in die Stadt, als ihnen aus dem Weiß'ſchen Schnapsladen die 
Arbeiter Schipkowski und Blum von Hier entgegenkamen. Blum 
kannte den Monarski von früher her, dem er vor etwa 10 Jahren 
verſchiedene Kleidungsſtücke geſtohlen hatte, welche That M. jedoch 
nicht zur Anzeige gebracht hatte. Vor 4 Jahren erinnerte M. 
den Blum gelegentlich eines Zuſammentreffens an den Diebſtahl, 
wobei Blum ihm drohend entgegenrief: „Warte, das will ich 
Dir gedenken.“ Bei der heutigen zufälligen Begegnung reichte 
Blum dem M. die Hand, in welchem Augenblicke der dem Blum 
befreundete und von den einſtigen Vorkommniſſen vorher ver⸗ 
ſtändigte Schipkowski eine Attacke auf Monarski und Putzki be⸗ 
gann. Monarski erhielt dabei einen Stich in die rechte Bruſt⸗ 
ſeite, jo daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Den Polizei⸗ 
beamten gelang es nach vieler Mühe, Schipkowski und Blum 
dingfeſt zu machen. Monarski mußte in das Diakoniſſenhaus 
geſchafft werden. Er iſt verheirathet und Vater von vier uner⸗ 
zogenen Kindern. 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 26. Juni. Ein frecher Raub⸗ 
anfall wurde am vergangenen Mittwoch am hellen Tage in Buch⸗ 
walde von einem Eiſenbahnarbeiter an einem anderen Arbeiter 
verübt, der aus dem Marienburger Krankenhauſe entlaſſen worden 
war. Letzterer trug ein Ränzel, das einen Sonnt agsanzug und 
Wäſche enthielt. Dieſe Dinge ſchienen dem andern begehrenswerth 
zu ſein, und indem beide in vertraul ichem Geſpräche zuſammen⸗ 
gingen, benutzte der Eiſenbahnarbeiter eine paſſende Gelegenheit, 
und entriß ſeinem Genoſſen das Bündel. Da dieſer ſein Eigen⸗ 
thum nicht gutwillig fahren laſſen wollte und ſich wehrte, erhielt 
er von dem Angreifenden einen Schlag auf den Kopf, daß er 
blutüberſtrömt liegen blieb. Der ſaubere Patron ſuchte das 
Weite und konnte bisher noch nicht feſtgenommen werden. 

— Neuteich, 26. Juni. Ein ſchwerer Unglücksfall hat geſtern 
Nachmittag den hier ſeit 8 Jahren ſtationirten Gendarm Herrn 
Neumann betroffen. Als er auf einem Dienſtritt in die Nähe 
von Neukirch kam, wurde ſein Pferd durch eine vorbeifahrende 
Feldbahn⸗Lokomotive unruhig. Er ſtieg von demſelben herab und 
wartete bis die Lokomotive vorbeigefahren war, als er dann das 
Pferd wieder beſteigen wollte und ſchon einen Fuß im Steigbügel 
hatte, wurde daſſelbe durch einen Pfiff der Lokomotive ſcheu und 
machte einen Seitenſprung. Herr Neumann ſtürzte, blieb im 
Bügel hängen, ſchlug mit dem Hinterkopfe auf die Schienen und 
erlitt außer einem Oberſchenkelbruch eine Gehirnerſchütterung, an 
der er bis jetzt bewußtlos darniederliegt. Die Hoffnung auf 
Erhaltung ſeines Lebens iſt leider eine ſehr ſchwache. 

— Goldap, 26. Juni Das bisher den Remer'ſchen Erben 
gehörige Gut Schöneberg iſt für 105 000 Mk. in den Beſitz des 
Inſpectors Heren Krumpholz aus Rippen übergegangen. 


In des Gefragten Augen flackerte es. 

„Oder wo ſonſt? Beſtimme Du!“ ſagte er. 

„Mir recht, wo immer!“ verſetzte Janos, 
wuthknirſchend. „Aber — betrüge mich nicht!“ 

„Keine Sorge, — Du ſollſt mit mir zufrieden ſein!“ lautete 
die lakoniſche Antwort. 

„Ein köſtlicher Spaß, den ich mein Lebtag nicht vergeſſe!“ 
Und ein ſilberhelles Lachen begleitete die Worte. „Fürwahr, ein 
köſtlicher Spaß! Ich habe noch nie eine ſo unförmliche Cham⸗ 
briere geſehen, wie dieſe, aber das Auge der Hochlöblichen ſah 
das nicht! Hahaha!“ 

Und wieder hallte das übermüthige Gelächter aus dem Box 
hervor, gepaart von einem helltonenden Männerlachen. 

„Es war in der That brillant, ein Koup, wie man ſich ihn 
gelungener kaum denken kann,“ gab die letztere Stimme zurück. 
„Es war ein Genieſtreich, — ein wahrer Genieſtreich!“ 

„Hätte ich ihn ſonſt erſinnen können?“ fiel die helle Frage 
dawider. „Oder will Monſieur Janos Sandory das unauslöſch⸗ 
liche Verdienſt daran ſeiner Primadonna ſtreitig machen?“ Und 
ſilbern klangen die Gläſer aneinander 

„Laſſen Sie uns gehen!“ ſagte das junge Mädchen, welches 
an der Seite eines gegen ihre große Jugend ältlichen Begleiters 
in dem Nebenbox ſaß. „Es muß ſpät ſein, und es wird Zeit, 
daß ich heimkehre!“ 

„Aber ich verſichere Sie, Fräulein Trudchen, daß es ſogar 
noch ſehr früh iſt!“ tönte die Antwort dagegen. „Eigentlich hätten 
Sie noch gar nicht das Odeon verlaſſen dürfen. Ihr Geliebter 
kann noch ſehr gut dorthin kommen.“ 

Trudchen's Geſicht erglühte heiß. 

„Bitte, — Karl iſt mein Verlobter!“ ſagte ſie pikiert. 

Entſchuldigen Sie! Alſo Ihr Verlobter! verbeſſerte der 
andere ſich. Was meinen Sie, wenn wir noch einmal Revue 


noch insgeheim 


— Danzig, 26. Juni. An der Grünauer Ruderregatta bei 
Berlin betheiligt fi auch mit einem Zweiruderer und Vierruderer 
der Danziger Ruderverein. Erſteres Boot iſt von Danziger 
Damen dem Vereine geſchenkt worden. Nach hierher gelangten 
Nachrichten verſpricht die Regatta einen glänzenden Verlauf zu 
nehmen. Der Danziger Ruderverein wird ſich auch an der am 
12 00 Sonntag ſtattfindenden Ruderregatta in Stettin be⸗ 

eiligen. 

— Mohrungen, 16. Juni. Der auffihtsführende Richter 
Herr Amtsgerichtsrath Neumann, welcher 40 Jahre im Dienſte, 
darunter 20 Jahre am hieſigen Orte thätig geweſen iſt, verab⸗ 
ſchiedete ſich heute Mittags im Sitzungsſaale des Amtsgerichtes 
von ſämmtlichen Beamten des Amtsgerichtes, um in den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtand zu treten. Zu ſeinem Nachfolger iſt der 
bisherige 2. Richter, Amtsrichter Mrodczeck, ernannt worden. 

— Schmalleningken, 25. Juni. In Scarczinna ließ der 
Grundbeſitzer J am vergangenen Freitag eine Dunggrube anlegen. 
Hierbei ſtieß man einige Fuß tief auf eine Leiche, die erſt etwa 
vor einem Jahre in die Erde gebettet ſein konnte. Man neigt 
der Annahme zu, daß hier ein Auswanderer beraubt und erſchlagen 
worden iſt, wie die zertrümmerte Schädeldecke und das Fehlen 
aller Werthſachen andeuten. Ueber den Ermordeten und den 
Mörder iſt man völlig im Unklaren. 

— Pillau, 26. Juni. Bei dem letzten Sturm wurde der 
Schiffer Groß mit ſeinem mit Steinen beladenen Fahrzeug im 
Haff vom Sturme überraſcht. Gewaltige Sturzſeen gingen über 
den Kahn und füllten ihn bald mit Waſſer, ſo daß er ſinken 
mußte. Die Gefahr erkennend, ſuchte G. ſeine 4 kleinen Kinder 
dadurch in Sicherheit zu bringen, daß er dieſelben in Säcke 
ſteckte, letztere an der Gaffel feſtband und dieſe dann in die Höhe 
zog. Der Schiffer, ſeine Frau und der Matroſe verblieben noch 
einen Augenblick auf Deck, als eine gewaltige Welle den Matroſen 
über Bord ſpülte; er verſchwand ſofort in den Fluthen. Dar⸗ 
aufhin kletterten der Schiffer und ſeine Frau am Maſt in die 
Höhe und rieſen um Hilfe. Der Bugſirdampfer „Bravo“ 
langte gegen 11 Uhr Abends auf der Unglücksſtätte an, bis da⸗ 
hin hatten die Schiffbrüchigen 5 furchtbare Stunden an dem 
Maſt zugebracht. Bei den Rettungsarbeiten warf eine Sturzſee 
den achtjährigen Sohn des Schiffers vor den Blicken der ent⸗ 
ſetzten Eltern vom Maſt auf Nimmerwiederſehn in die wild⸗ 
1 Fluthen Die Rettung der übrigen Perſonen 
gelang. 

— Fordon, 24. Juni. Geſtern Morgen haben über 100 
Arbeiter ihre Arbeit bei dem Brückenbau niedergelegt, wobei es 
zu ernſtlichen Auftritten kam. Mehrere Arbeiter, die ihre Arbeit 
fortſetzten, wurden von den Streikenden arg zugerichtet. Mehrere 
Verhaftungen find vorgenommen. Die Nädelsführer wurden 
ſofort entlaſſen; die übrigen nahmen ihre Arbeit heute früh 
a auf, Der Lohn iſt von 2 Mark auf 2,20 Mark erhöht 
worden. 0 

— Gneſen, 25. Juni. Der Domherr Franz Xaver Du⸗ 
linski hier, iſt geſtern im Alter von 74 Jahren geſtorben. Der⸗ 
ſelbe war 46 Jahre im geiſtlichen Amte Im Jahre 1856 wurde 
er zum Domherrn ernannt. 

— Poſen, 26. Juni. Der Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt 
heute Nachmittag hier eingetroffen und von dem Oberpräſidenten 
von Willamowitz⸗Möllendorf und den Spitzen der Zivilbehörden 
empfangen worden. Später ſtattete der Kultusminiſter dem 
Corpskommandeur General der Infanterie von Seeckt, dem Ober⸗ 
präfidenten ſowie dem Erzbiſchofe Beſuche ab, Abends findet zu 
Ehren des Kultusminiſters beim Oberpräſidenten ein Diner ftatt. 


— 


&ocales. 
Tborn, den 28. Juni 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Juni. 29. 1454. Jon von der Jene berichtet an Hans v. Baiſen, 
6 die Stadt Mewe dem Orden feft anhänge⸗ 
„ 29. 1462. Die Thorner und 1600 Polen zu Fuß und zu 
Pferde ziehen vor Culm und laſſen in der Um⸗ 
gebung die Getreidefelder durch 300 Bauern 
niedermäben; der in Folge deſſen erwartete Aus⸗ 

ſall der Culmer unterblieb dennoch. 

— Sountagsruhe. Da die neuen Beſtimmungen, welche bier bei 
uns für die Heilighaltung des Sonntags nunmehr vom 1. Juli ab 
gelten von einſchneidendſter Wichtigkeit für alle Klaſſen der Bevölkerung 
find; baben wir unferer beutigen Nummer den Wbdrud der bey amt- 
lichen Verfügung in einer Extra- Beilage beigegeben Wir glauben 


halten und ſodann jenes zweite Lokal aufſuchen, wo ich ihn gleich- 
falls vermuthe?“ 

Dem jungen Mädchen war es, als lege ſich ihr eine Hand 
in den Nacken. 

„Nein, nein,“ ſagte fie, „laſſen Sie uns nach Haufe zurüd. 
kehren. Ich ängſtige mich, ich weiß nicht, warum; es thut mir 
ſchon leid, daß ich mit Ihnen gegangen bin. 

„Aber weshalb? Fürchten Sie etwas?“ 

Ihr Blick beſtätigte die Worte; dennoch erwiderte ſie: „Das 
gerade nicht, aber — ich will nach Hauſe! Bitte, laſſen Sie 
uns gehen!“ ? 

Sie hatte die Worte lauter geſprochen, ahnungslos, daß ſie 
damit den Ohren im Nebenraum ein Signal gab. 

Schon hatte ihr Begleiter ſich erhoben. 

„Wie Sie wollen, mein Fräulein,“ ſprach er reſerviert. 
„Unſer Wagen wartet; es ſteht unſerm Aufbruch nichts im Wege. 
Sie wollen alſo nicht ins Odeon zurückkehren?“ 

Auch Trudchen war aufgeſtanden. 

„Nein, — ich will einzig nach Hauſe!“ beharrte ſie. 

„Aber der Wein darf nicht umkommen,“ ſagte er. „Bitte, 
trinken Sie noch ein Glas!“ 

Er füllte das ihre und reichte es ihr; fie nippte nur daran, 
während er den Inhält des ſeinen hinunterſtürzte. 

Gerade als ſie die Gardine vor dem Bor hoben, verſchwand 
in den zweiten angrenzenden Raum ein Herr im Wettermantel. 

Die Heraustretenden beachteten das nicht. Trudchen ſehnte 
ſich nur fort aus dieſer Umgebung und ihr Begleiter lauſchte 
einzig auf jeden Ton aus dem Nebenbox, aus welchem unausge⸗ 
ſetzt einander ſchlagende Worte und helles Gelächter ihnen nachtönte. 

Der Kutſcher ſtand in dem Vorflur des Reſtaurants, als 


beide heraustraten. 
(Fortſetzung folgt.) 


d amit den Wünſchen unferer Leſer entgegen geommen zu jein, da es 
jedem leicht gemacht iſt, in dieſer Form die Verordnung bequem auf: 
bewahren und jederzeit nachſchlagen zu können. 

)=( Herr Profeſſor Boethke iſt vom Männer⸗Turnverein in 
Königsberg i. Pr., der in dieſen Tagen ſein 50 jähriges Jubiläum feierte, 
zum Ehrenmitaliede ernannt. 

— Das Stiftungsfeſt, welches der Ruderverein Thorn, in ſeinem 
Bootshauſe am vergangenen Sonnabend unter zahlreicher Betheiligung 
feierte, wurde ſelbſtverſtändlich mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer eingeleitet. Die Brudervereine von Danzig und Graudenz hatten 
Glückwunſch⸗Telegramme eingeſendet, und in dem von Mitgliedern dar 
geſtellten und von einem Mitgliede verfaßten Theaterſtück „der Rettungs⸗ 

ring“ bewieſen die Ruderer, doß fie auf den Brettern, welche die Welt 
bedeuten, ebenſo ſchneidig, ebenſo chie, ebenſo erfolgreich ſich zu bewegen 
verſtehen, wie auf dem Waſſer, welches ja nach dem Sprichwort zwar keine 
Balken hat, aber unſere leichten Bretterböte trägt. Geſteigert wurde noch 
die allgemeine Fröhlichkeit durch die Vorführung von reizenden, ſportbezüg⸗ 
lichen Schattenbildern, durch das Auftreten einer eigens zu dem Zwecke 
conſtruirten und jubelnd applaudirten Kapelle; ſchließlich war es wohl 
allein das Verdienſt der brillant redigirten „Bierzeitung“, daß die Feſt⸗ 
theilnehmer erſt nach dem Morgengrauen ihren heimiſchen Penaten 
„zuſteuerten“. 

Al Vietoria⸗Theater. Um beutigen Dienſtag bringt uns die 
Direetion eines jener vorzüglichſten alten Stücke, welche die Gemüths⸗ 
ſeite der Zuhörer zu ſeſſeln verſtehen, nämlich Rudolf Kneiſels altbe⸗ 
wäbrtes gediegenes Characterbild mit Geſang: „Die Lieder des Muſi⸗ 
kanten.“ Herr Director Krummſchmidt hat darin die Hauptrolle, die 
des Leberecht in Häuden, und ſoll derſelbe in dieſer Rolle, den früheren 
Artikeln der Preſſe nach zu ſchließen, Vorzügliches leiſten. Gewiß wird 
das Stück, welches ſeit vielen Jahren hier nicht mehr gegeben wurde, 
feine altbewährte Zugkraft nicht verfehlen. — Der große Beifall, 
welchen die geſtrige vorzügliche Darſtellung der „Großſtadtluft“ 
vor dem fehr zahlreichen Publikum fand, zwingt die Direetion zu einer 
Veränderung des Repertoirs. Demnach wird morgen, Mittwoch, noch 
einmal die „Großſtadtluft“ gegeben, und die allſeitig gewünſchte Wieder⸗ 
bolung des „König Krauſe“ findet erſt am Donnerſtag ſtatt. 

— Zu unſerem geſtrigen Bericht über die Arbeiterverſammlung 
haben wir nachzutragen, daß unſer Referent uns — hoffentlich unbeab⸗ 
ſichtigt! — völlig im Unklaren darüber gelaſſen bat, daß es ſich um 
eine provokatoriſche Rede eines ſoeialdemoeratiſchen Agitators gehandelt 
hat. Die „Thorner Zeitung“ glaubt ſich von einem Verdachte derar⸗ 
tige Beftrebungen unterſtützen zu wollen nicht erſt reinigen zu müſſen. 
Gegen die Schlüſſe, welche aus unſerem geſtrigen Referate gezogen 
werden können, uns zu ſchützen, halten wir für überflüſſig. Doch müſſen 
wir erklären — und bitten unſere Leſer davon Kenntniß zu nehmen — 
daß wir, wie die „Th. Ztg.“ in ihrem weit über 1cojährigem Beſteben 
bewieſen hat, antimonarchiſchen und ſocialiſtiſchen Tendenzen nicht 
nur ſchroff gegenüber ſtehen, ſondern fie mit allen Kräften bekämpfen. 

(N) Der Norddeutſche Verband kaufmänniſcher Vereine hat 
am Sonntag in Bromberg getagt und unſern Ort für den nächſten 
Verbandstag gewählt. 


B Ein Reiſender, welcher in einen Perſonenwagen einſteigt und 
gleich beim Einſteigen unaufgefordert dem Schaffner oder Zugführer 
meldet, daß er wegen Verſpätung keine Fahrkarte mehr habe löſen können, 
wenn er überhaupt zur Mitfahrt zugelaſſen wird, worauf er keinen Ans 
ſpruch hat, bat nach $ 14 des Betriebsreglements für die Eiſenbahnen 
einen um eine Mark erböhten Fahrpreis zu zablen. Auf den preußiſchen 
Staatsbabnen wird neuerer Anregung zufolge von Erhebung des BZu- 
ſchlags von 1 Mark abgeſeben, wenn ein Neiſender, der mit einer giltigen 
Fahrkarte verſehen iſt, in einer höheren Wagenklaſſe fahren will, wegen 
Zeitmangels aber die nöthigen Zuſchlagskarten nicht mehr löſen kann 
und ſeine Abſicht vor dem Einſteigen dem Schaffner oder Zugführer 
meldet. 8 

= Zur Sprach reinigung geben die „Sorach⸗ und Bahngelehrten 
der luſtigen Blätter“ folgenden Beitrag: „Auf den Vorortbahnen giebt 
es keine Coupee's mehr; auf den amtlichen Bekanntmachungen iſt viel⸗ 
mehr zu leſen: „Dieſer Wagenabtheil darf mit böchſtens acht Per⸗ 
ſonen befegt werden.“ Der Erſatz des Wortes „Abtheilung“ durch 
„Abtheil,“ mit anderen Worten der Weglaß der Endſilbe „ung“ auf 
jenem Bekantmach hat in Sprachkennerkreiſen einen großen Entrüſt 
hervorgerufen. Man ſiebi nicht recht ein, was mit dieſem Abkürz 
bezweckt werden ſoll. Außerdem liegt der Muth maß vor, das der 
Ueberfüll der Wagen trotz des amtlichen Verfügs häufig genug 
ftattfindet, Wir felbft haben, als wir zu unferem Erhol einen Aus: 
flug machten, den Entdeck gemacht, daß der amtliche Bekanntmach 
für die Praxis noch nicht den richtigen Bedeut gefunden bat. In dem 
Wagenabtbeil befanden ſich ohne Uebertreib fünfzebn Perſonen, 
welche ſich mit Nichtacht der beſtehenden Vorſchriften hineingedrängt 
hatten. Im Eiſenbahnbetriebe kommt es weniger auf den VBerfüg, als 
auf den Durchſü br des Verfügs an. Sollte die Babnbebörde mit 
nachdrücklichem Beton ihrer Abſichten dem Reglement vollen Gelt zu 
verſchaffen ſuchen, ſo wird es an dem Mitwirk des Publikums nicht 
feblen. Andernfalls könnte ſich leicht einmal ein unliebſamer Betriebs- 
ftör einſtellen. Möge dieſer Mahn bei der Behörde den nötbigen 
Bebe rn finden!” 

+ Zur Vergebung der Lieferungen und Leiſtungen für den Neu- 
bau einer dritten Reilbahn für das Ulanen⸗Regiment von Schmidt bat 
geſtern Termin angeſtanden. Es blieben Mindeſtſordernde für Erd⸗ 
Maurer- und Pflasterarbeiten Herr Bauunternehmer Czechanowski, für 
Bimmerarbeiten Herr Zimmermeiſter Ulmer, für Schmiedearbeiten Herren 
Born u. Schütze⸗Mocker, für Schloſſerarbeiten Herr R. Tilt. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 24. Juni. A. Chwall durch 
Wiener 4 Traften 122 Kiefern Rundholz, 482 Kiefern Balken und 
Mauerlatten, 2162 Kieler Sleeper, 3648 Kiefer einf. u. dopr. Schwellen, 
50 Eichen Plancons, 3 Eichen Rundholz, 106 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen, „90 Eichen Weichen, 1366 Stäbe, 3740 Rundelſen, — S. 
Simonſon durch Ingwer 2 Traſten 39 Kieſern Rundbolz, 1825 Kieſer 
Mauerlatten, 500 Rund⸗Weißbuchen, — Wilner und Gerſon durch 
Eltied 5 Traften 1928 Kiefer Rundbolz, 1219 Kiefern Timber u. Sleeper 
22877 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 82 Eichen Plancons 7 Eichen 
Rundholz, — B. Weinberger durch Adreß 3 Traften 5 Kiefern Balken, 
28 Kiefern Sleeper, 691 Kieſern einf. und dopp. Schwellen, 3240 Rund⸗ 
elſen. — Marawkin u. Lipſchutz durch Marawzik 4 Traften 741 Kiefern 
Mauerlatten, 997 Eichen Plankons, 1752 Rundelſen, 533 Rundeſchen, 
— J. Ingwer durch Jam 2 Traften 281 Kieler Mauerlatten, 1733 
Rundelſen, — O. Münſterberg durch Jam 1 Traft 450 Kiefer Nauer⸗ 
latten, 609 Eichen Plankons, — Kornblum durch Budzinski , Traſt 
253 Kieſern Rundvolz, — M. Lewin durch Eiſenſtein 5 Traften 521 


Kiefern Balken und Mauerlatten, 1981 Kiefer Sleeper, 49156 Kiefern 


einf. und dopp. Schwellen, — F. Bengſch durch Eiſenſtein 250 Rund⸗ 
Welgbuchen, — Karpf u. Kiehl 3 Traften 617 Kieſern Rundholz, 5878 
Kiefern Mauerlatten, 283 Rundelſen, — M. Solnicki durch Solnicht 
3 Traften 717 Kiefern Rundholz, 243 Tannen Rundholz, — M. Birn⸗ 
baum 223 Kiefern Rundbolz. 


— Schwurgericht. In der geſtrigen Sitzung wurde die Straf⸗ 
ſache gegen die Wirtbin Anna Zismowski aus Althauſen z. 3. in Haft 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung in 2 Fällen und gegen den Landwirth 
Bernhard Krüger, eben daſelbſt z. Z. in Haft wegen Anſtiftung zu dem 
vorgedachten Verbrechen verhandelt. Der der Anklage zu Grunde liegende 
Sachverhalt iſt folgender: Der Angeklagte Krüger iſt Eigenthümer 
eines in Althauſen belegenen Grundſtücks, auf welchem ſich außer 
anderen Baulichkeiten ein Wohnhaus und eine Scheune befanden. Das 
Wohnhaus brannte um die Mittagszeit des 8. Auguſt 1891, die Scheune 
am Abend des 10. November 1891 zu einer Zeit nieder, als Angeklagter 
von Haufe abweſend war. Die Entſtehungsurſache der Brände iſt nicht 
bekannt geworden und nimmt die Anklagebehörde die Zismowski als 
Brandſtifterin in Anſpruch. Sie begründet ihre Beſchuldigung damit, 
daß Angeklagter Krüger, mit welchem die Zismowski in intimen Ver⸗ 
hältniſſen lebte, kurz vor den Bränden in ſchlechten Vormögensverbält⸗ 
niſſen ſtand und durch das Abbrennen der Gebäude bewirken wollte, daß 
ihm die Feue rverſicherungsgelder ausgezahlt würden. Für das Wohn: 
baus, welches mit ca. 8000 Mk. gegen Feuersgefahr verſichert war, hat 
Angeklagter Krüger eine Brandentſchädigung von 6000 Mk. erhalten und 
wie er zugeſtebt, 2000 Mk, von der Brandentſchädigung erübrigt. Hier⸗ 
aus und aus dem verdächtigen Benehmen der Angeklagten Zismowska 
bei und nach den Bränden, ſowie aus verſchiedenen Aeußerungen der- 
ſelben folgerte die Anklagebehörde, daß die Zismowski in beiden Fällen 
die Brandſtifterin, Krüger aber der Anftifter ſei. Die Angeklagten be- 
ſtreiten die Anklage. Die Beweisaufnahme reichte nicht aus, um die 
Geſchworenen von der Schuld der Angeklagten zu überzeugen. Sie ver⸗ 
neinten die Schuldfragen, worauf die Freiſprechung der Angeklagten 
erfolgte. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtbeilt: 
die unverehelichte Veronika Puszynska wegen einfachen Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß und die Arbeiterfrau 
Veronika Puszynska geb. Wisniewska aus Rubinkowo wegen Hehlerei 
zu 4 Wochen Gelängniß. Freigeſprochen wurde der Uhrmacher Louis 
Joſef von hier von der Anklage der Nöthigung, die Arbeiterfrau Juli⸗ 
anna Jarkowska geb. Babska aus Brieſen von der Anklage des ſchweren 
Diebſtahls und die Arbeiterwittwe Emilie Oszowska geb. Wrzezynska 
aus Rubinkowo von der Anklage der Hehlerei Die Straſſache gegen 
das Dienſtmädchen Marie Kaminska aus Staw wurde vertagt. 

— Gefunden iſt ein Stück Leinewand in einem Geſchäfte der 
Eliſab ethſtraße, ein Schlüſſel in der Bromberger Vorſtadt, eine goldene 
Brille am Artushof, je ein ſchwarzer Regenſchirm in der Seglerſtraße 
und im Telegraphenamt, ein Schlüſſel und ein Netz am Altſiädtiſchen 
Markt. 


— Polizeibericht. Verhaftet wurden 3 Perſonen. 


re Podgorz. Die Reviſion der ſtädt. Volksſchulen durch Herrn 
Kreisſchulinſpeltor Richter bat recht günſtige Reſultate zu Tage gefördert 
und wiede rum gezeigt, daß die an ihnen wirkenden Lehrkräfte ſtets be⸗ 
müht find, die Schulen von Jahr zu Jahr auf eine höhere Bildungs⸗ 
ſtufe zu erheben. Als Vertreter der Schuldeputation war geſtern Herr 
Pfarrer Endemann zugegen. — In unſerm verordnungsreichen und 


re ſorm wüthigen Jahrzehnt hat es die Schuldeputation für nöthig bes 
funden, zu beſchließen, daß in Zukunft jährlich ein Kinderſeſt im Juni 
ſtattfinden ſoll. 
hinzugezogen. 


Früher wurden zu dieſen Sitzungen die Hauptlebrer 
„Das Alte ſtürzt, es ändern ſich die Zeiten!“ 


Vermiiſchtes. 

Die Berliner Damen. In den Berliner Zeitungen 
wird mit Recht Klage darüber geführt, daß in der Friedrichs⸗ 
ſtraße eine Schmutzſchrift ſelbſt Frauen und Mädchen vor das 
Geſicht gehalten würde. Und zur Eröffnungsſitzung des Prozeſſes 
Heinze, in dem die gemeinſten Dinge zur Verhandlung kommen, 
hatten ſich nicht nur viele elegante Damen, ſondern auch junge 
Mädchen eingefunden! Der Reſt iſt Schweigen. 

Ueber einen ſeltenen Fall von Lebens fä⸗ 
higkeit berichtet die Hart. Ztg. aus dem Kreiſe Friedland. 
Im Jahre 1842 ſtarb zu Mieben der Lehrer Kr. und hinterließ 
ſeine Familie in ſehr duͤrftigen Verhältniſſen. Die Wittwe er⸗ 
hielt die generöſe Penſion von 8 Thalern jährlich, und zwar 
10 Jahre lang, dann von 5 zu 5 Jahren ſteigend eine ſolche von 
16 Thalern. Schließlich wurden es denn 150 Mark, und jetzt 
ſogar 250 Mark. Unterſtützungen hat ſie während der ganzen 
Zeit 65 Mark erhalten. In dieſem Jahre feierte die nunmehr 
85 jährige, ſchon ſehr hinfällige Frau ihr fünfzigjähriges Lehrer: 
Wittwen⸗Jubiläum. 


Eigene Wetter⸗Prognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ ö 
Vorausſichtliches Wetter für den 29. Juni: Vielfach wolkiges, 
warmes Wetter mit Gewitterregen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗- Bureau.“ 

Charlottenburg, 27. Juni. Der geſtern Abend 10¼ Uhr 
von der Station Halenſee abgelaſſene fahrplanmäßige Ringbahn⸗Zug 
nach Berlin konnte die auf Beförderung wartenden Paſſagiere nicht 
alle aufnehmen. Infolgedeſſen wurde ein Extrazug eingeſtellt, welcher 
unweit der Station Charlottenburg in den vorauflaufenden Zug hin⸗ 
einfuhr. Es kamen einige leichte Verletzungen vor und der Betrieb 
war einige Zeit geſtört. Die Paſſagiere beider Züge mußten den Weg 
nach Chartottenburg zu Fuß zurücklegen, von wo aus die Beförderung 
derſelben mit anderen Zügen ſtattfaud. 

Amſter dam, 27. Juni. Nach einer Meldung des „Handels⸗ 
blad“ wurden bei einem vulkaniſchen Ausbruch auf der Inſel Sangir 
bei Celebes elf Dörfer ſammt allen Einwohnern verſchüttet. 1200 


Menſchen wurden getödet, ein Theil der Inſel iſt im Meere verſunken. 


Wegen des plötzlichen Ausbruches der Kataſtrophe konnte ſich niemand 
flüchten. 

Paris, 27. Juni. Wie verlautet, wurden die Anarchiſten 
Frangois, Mathien und Meunier in dieſer Nacht in London verhaftet. 
Die engliſche Regierung hat ihre Auslieferung zugeſichert. Die Un⸗ 
terſuchung hat ergeben, daß die bei dem Very⸗Attentate verwendete 
Bombe bei Frangois fabrizirt und darauf von Bricon und deſſen 
Frau und Meunier und Frangois in das Reſtaurant Very getragen 
wurde. Meunier trat in das Reſtaurant und beſtellte Rum; er legte 
die Bombe neben dem Schanktiſch und zündete ſie dort an. 

Bu dapeſt, 27. Juni. In der hieſigen Spodium⸗Fabrit fand 
geſtern Abend eine Exploſion ſtatt, bei welcher zwei Menſchen den 
Tod fanden. Das Gebäude ſelbſt ſteht in Flammen. 

Petersburg, 27. Juni. Die aus dem Süden Rußlands 
einlaufenden Cholera = Meldungen lauten immer bedenklicher. Die 
Epidemie breitet ſich immer weiter aus. Der Chef der Ouarantaine⸗ 
Commiſſion in Baku Dr. Iljin telegraphirte dem Miniſterium des 


Innern, daß die bislang getroffenen ſanitären Maßregeln unzulänglich 
ſeien und verlangt noch Militär. Dr. Studski am Caspiſchen Meer 
bittet dringend um Aerzte und Hilfsperſonal. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 

Thorn, den 28. Jun: 


1,50 über Null. 


Warſchau, den 24. Juni 1,98 über 
Brahemünde, den 27. Juni 3.89 „ 
Brahe. 
Brombetg, 27: U 5... 
Für die Schriſtleitung veranfwortfih: Dr. Heskel, Thorn. 
— —ü— — — — — 2 2 — 
Handels- Nachrichten. 


Thorn 25. Junt. 

(Alles pro 1000 Kilo per Bahn) 
Wetter ſehr windig, 
Weizen etwas feſter, 117/120pfd bell 200/202 M. 121 23pfd. hell 

204/207 M. 124126pfd. bell 208212 M feiner über Notiz. 

Roggen etwas feſter, 112/13pfo 180 M. 114/116pfd. 183/188 M 
Gerſte ohne Handel 
Hafer ſehr feſt 156/58 M. 
Wicken 110/112 M. 


Thorner Warktpreiſe 
8 


Dr u niedr. ſhöchfter 
Benennung. Preis. ; 
M. Pf. M. BE. 


Stroh (Richt) 100 Kilo) 0 44 — 
EHER 5 a 8 0 — 14 50 
Kartoffenüʒ n. „ 50 Kilo] 2 80 8 | 30 
Rindfleiſch von der Keule I Kilo 120 1 40 

1 Bauchfleiſch 3 5 11 —| 1120 
Kalbfleiſ he 5 111 20 
Schweinefleiſ g 8 14 = 
Geräucherter Spee en 5 116017 
Schmalz ü ne ee ” 160] ı | 70 
Feen eile pe A en 5 11120 
i Wen P 1601 | 88 
ier . Schock 0 — 2 40 
Krebſe 8 0 — 13 — 
Aale 1 Kilo 18012 — 
Breſſen eh x = 0 50 0 | 60 
Barbinen . ae * 01-10 au 
Barſche 4 5 0 60 0 80 
Schleie 9 . “ 0 — 10 80 
Hechte. e 7 0 601 0 80 
Karpffe n 6 — 10 — 
e era: 5 0 40 0 50 
Miete . 5 1 Liter [0 10 012 


.. Der heutige Wochenmarkt war febr ſchwach mit Gemüse und mit 
Fiſchen beſchick!; auch wenige Fleiſcher ſtellten ihre Waaren zum Verkauf. 
Die Preiſe ſtellten ſich für ſolgende Erzeugniſſe des Gartenbaues 
und der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 15 Pg. pro Pfund, Mobr- 
rüben 5 Pfg. pro 1 Bundchen, Radieschen 10 1 pro 3 Bundchen, 
Salat 10 Pfg. pro 5 Kkpſchen, Schnittlauch 10 Pfg. pro 4 Bundchen, 
Spinat 15 Pig. pro 2 Pfund, Spargel 60 Pfg. pro Pfund, Kohlrabi 
15 Pfg. pro Mandel, Gurken 20— 40 Pfg. pro Stück, Schooten 15 Pfg. 
pro Pfund. Stachelbeeren grüne 5 Pfennig pro Pfund, Wald⸗Erdbeeren 
30 Pfennig pro Liter, Blumenkobl 25 Pfennig pro Kopf, Garten⸗Erd⸗ 
beeren 10 Pfennig pro Mandel, 60 Pfennig pro Pfund, Knollen⸗Sellerie 
30 Pfennig pro Pfund, Peterſilge 25 Pfg. pro Pfund, neue Kartoffeln 
10 Pla. pro Pfd., Hühner alte pro Paar 22,50 Mk., junge pro Paar 
1,49— 1,59 Mk., Tauben 60—65 Bla. pro Paar, Enten 1,60—1,70 Mt. 
pro Paar, Gänſe 3,00 Mt. pro Stück, Puten — Mk. pro Stück; Zander 
50 — 60 Pig. pro Pfund, Karauſchen 40 Pfg. pro Pfund. 
Danzig 27. Juni. 

Weizen loco unver, ver Tonne von 1000 Kilogramm. 208—213 M. 
bez. Reaulirungspreis bunt lieferbar tranfit 120pfd. 168 M., 

zum freien Berkehr 128pfd. 212 M. Ä 
Roggen loco böber, per Tonne von 1000 Kilogramm, grobkörnig 
per 120pfd. inländiſch 181—184 M. Regulirungspreis 1 20pfd. 
os inländiſch 185 M., unterpoln. 150 M. tranſit 


Spiritus per 10 000 / Liter eontingentirt loco 59 M. Br., nicht 
contingentirt Ioco 39 M. Br. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 28. Junt. 


Tendenz der Fondsbörſe! befeitigt. 28. 0. 77. J. 52. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa 203,25 | 208,40 
Wechſel auf Warſchau kurz 203, 203,25 

Deut ſche 3%, proc Reichsanleihe. 100,50 100,60 
Preußiſche 4 proc Conſolss 106,50 | 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 64,10 64,40 
Polniſche Uguidationspfandbriefe 62,10 —— 
Weſtpreußiſche 3¼ proe Plandbrieſe » 96,20 | 96,20 
Disconto Commandit Antbeile l 190, — | 491,10 
Deiterr. Creditactien. . 168,40 168,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,85 | 170,80 
Weizen: Juni 177,75 | 179,76 
Juli⸗Auguſt 177.75 179,76 

loco in New⸗Vork 91, ½ 92,.— 

Roggen: Loco ee i F 199,- 199,— 
Juni . 5 199,75 | 203,— 

ish Sat 193,20 | 195,50 

Juli 8 181,20 | 184,50 
1 Junt . . . . 7 E — — — — 
Sept.⸗Oetb. ru 52,10 52,80 

iii dess 8 —— — — 
c ee 37 30 37.50 

iber Juni⸗ Juli 35,60 85,70 

70er Auguſt⸗ Sept. 36,30 36,50 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsſuß 35 reſp. 4 pCt. 


FTT 
haben seither in der Seifen- 
England ana Frankreich kuansct ganz Hervor- 
ragendes geleistet. Deutschland steht soeben diesen Ländern nicht 
mehr nach, es macht ihnen sogar starke Concurrenz, namentlich durch die 


Doering’s Seife mit der Eule. 


Dieselbe hat nämlich nicht allein alle Eigenschaften der englischen und 
französischen hochfeinen Toilettenseifen in Qualität und Reinheit über- 
flügelt, sondern sie ist auch beinahe um das Zweifache billiger als jene. 
Man kann dreist beheupten, sie ist die billigste neutrale Seife, enn 
zu demselben Preise als hier z, B. die minderwerthigen und laugen- 
scharfen Cocos- und Glycerinseifen 1 werden, erhält man heute 
auch Döring‘s Selfe, die beste aller Toiletteseifen. Wer 
wollte anstatt mit Döring‘s Seife sich noch mit anderen Seifen waschen 
die nur schön für das Auge, aber schädlich für Haut und Körper sind ? 
Doering‘s Seife 4 40 Pig. 2 

u haben in Thorn bei Ph. Elkan Nachfolger, Anders & Co 
Brückenstr, Ida Behrendt, Anton Koczwara, Parf. u. Drog., Adolf 
Majer, Breitestr. 

Engros-Verkauf: Doering & Co., Frankfurt a. M. 


\ 


Kae einen 
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Concurs verfahren. 


In dem Concursverfahren über das 
Vermögen der Malermeiſter Adalbert 
u. Constanze geb. Koszinska-Bur- 
ezykowski'ſchen Eheleute in Thorn 
iſt in Folge eines von dem Gemein 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichstermin 


auf den 19. Juli 1892, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
ſelbſt anberaumt. 

Thorn, den 16. Juni 1892. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Nachdem die Eröffnung des Coneurs⸗ 
verfahrens über das Vermögen des 
andelsmanns D. Ragozinski in 
chönſee beantragt worden iſt, wird 
zur Sicherung der Vermögensmaſſe 
demſelben jede Veräußerung, Verpfän⸗ 
dung und Entfernung von Beſtand⸗ 
theilen der Maſſe hiermit unterſagt. 
Thorn, den 28. Juni 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Gemeindeſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
liſte für das Steuerjahr 1. April 
1892/93 liegt in der Zeit vom 25. 
Juni bis 8. Juli d. 38. in un: 
ſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe während der 
Dienſtſtunden von 8 Uhr Morgens bis 
1 Uhr Mittags und von 3 bis 6 Uhr 
Nachmittags zur Einſicht der Steuer⸗ 
pflichtigen aus und ſind Einſprüche 
gegen dieſe Veranlagung binnen einer 
Ausſchlußfriſt von 3 Monaten, alſo bis 
einſchließlich 8. Oetober d. J. 
bei uns anzubringen. 

Wir bemerken hierbei, daß ſolche 
Perſonen. welche mit ihrem vollen 
Einkommen der hieſigen Gemeindebe⸗ 
ſteuerung unterliegen und bereits 
gegen die Veranlagung zur Staats⸗ 
einkommenſteuer Berufung eingelegt 
haben, einen beſonderen Antrag auf 
Ermäßigung der Gemeindeeinkommen 
ſteuer nicht zu ſtellen brauchen. 

Die Zahlung der veranlagten Steuer 
darf durch etwaige Einſprüche nicht auf⸗ 
gehalten werden, muß vielmehr, mit 
Vorbehalt der ſpäteren Erſtattung des 
etwa zuviel Bezahlten, zu den beſtimm⸗ 
ten Zeitpunkten erfolgen. 

Thorn, den 23. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 
entliche Zwangs⸗ und freiwillige 
Verſteigerung. 


Donnerſtag, d. 30. Juni er., 
e von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich auf Bromberger Vorſtadt 55a 
im Lebrick'ſchen Hauſe, 2 Trp. hoch 
1. zwangsweiſe: elegante Mi» 
Sides wie Sophas, Seſſel, 
Bilder, ein Büffet, Stühle, 
Bett = Geſtelle, Matratzen, 
Schränke, verſchied. Wäſche, 
Bücher u. A. m. 
2. freiwillig: eine ſehr gut 
erhalt Garnitur, einen Spie⸗ 
el mn. Marmoreonſole, einige 
iſche, Stühle, Gardinen, ei⸗ 
nen Teppich, Küchengeräthe 


N. u. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verfteigern. 
Thorn, den 28. Juni 1892. 
Liebert, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Donnerſtag, d. 30. d. Mis., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Förſter Ludwig 
Sikorski in Stauislawowo⸗Slu⸗ 
zewo bei Ottlotſchin 
eine Doppelflinte, eine Jagd⸗ 
taſche, ein Glasſpind, eine 
Kommode, 
am jelben Tage, Vormittags 10 ½ Uhr 
bei dem Förſter Schlewinski daſelbſt 
eine Gentralfenerflinte 
und am ſelben Tage, Vorm. 11 Uhr 
bei dem Guts vorſteher und Oberförſter 
v. Wiewiorowski. bajelbft 
eine Ceutralfeuerflinte, ein 
Teſching, einen Schreibtiſch, 
einen runden Sophatiſch, ein 
Sopha, ein Kleiderſpind und 
Gehpelz 
tlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 28. Juni 1892 
Bartelt, 
Gerichts vollzieher. 


88 Ein Laufmädchen f 
ge. ucht. Heiligegeiſtſtr. 13, II. 


billigſt zu haben auf dem Holzplatz von 


Alt⸗Culmer Vorſtadt Nr. 187. 


Vorſtadt Nr. 38 it Krankheitshalber 


unt. guten Bedingungen u verkaufen. 
Agent gesucht 


Ze 


ler MAR Se BU 


Agentur und Lager 


Walter Lambeck, Thorn. 


Alle eouranten Liniaturen stets am lager. — Kxtra-Anferligungen in kürzester Frist, 
Vervollkommneter Metall-Draht-Einband. 


verkauf zu Fabrik- Preisen. 


Nur 90 Pf. vierteljährlich bei jeder Postanstalt und bei 
jedem Briefträger. 


Es werden heutzutage unzählige Zeitungen und Zeitschriften 
angeboten; es muss deshalb in der Auswahl derselben bei Be- 
stellung die grösste Ueberlegung, bezüglich der Zweckmässigkeit 
die grösste Sorgfalt obwalten. Für weniges Geld erhält man oft 
das zweckmässigste und beste Blatt für seine Bedürfnisse. 


. 


bedenke, wie leicht du an Ehre und Vermögen geschädigt wirst, 
wenn du nicht auf der Hut bist. Deine Feinde legen dir unend- 
liche Schlingen, wenn sie dich verderben wollen; 


gern vierteljährlich 90 Pf. an deinen Briefträger oder an das nächst- 
gelegene Postamt und abonnire auf die „Illustrirte Berliner 
Gerichtshalle“, Postzeitungspreisliste No. 3080. Du findest darin 


unendlich viel, was 
| o deine 0 } 
DFD 


Gesetzes- und Rechtskenntniss bereichert und dir die Mittel und 
Wege an die Hand giebt, dich in allen Rechtsfällen zurecht zu 
finden, deine Feinde abzuwehren, dich vor ungerechten Gläubigern 
zu schützen und anderseits deine 


o Schulden o 
e Fe 

einzutreiben. Ausser dem Gerichtstheile bietet dieses schöne Blatt 
aber auch eine Unmenge Unterhaltungsstoffes; es berichtet über 
alle Sensationsfälle, enthält ein vollständiges illustrirtes Familien- 
blatt, eine reiche Frauen- u. Modezeitung, Spiel zeitung, interessante 
Preisaufgaben, Rechtsfragekasten u. s. w. Die Illustrationen der 
Zeitung sind musterhaft und wetteifert die 20—24 Seiten starke 
Zeitschrift mit den schönsten Journalen der Welt. Probenummern 
sendet auf Verlangen die Expedition der „Illustrirten Berliner Ge- 
richtshalle“, Berlin SW., 48. 


Gesucht werden tüchtige Personen zum Vertrieb der 
„Illustrirten Berliner Gerichtshalle“. 
Kleine Beamte, Vereinsboten, Botenfrauen, Colporteure etc. bevor- 
zugt. Gewinn sehr hoch. Man schreibe an den Verlag Berlin S W., 
Wilhelmstrasse 132. 


Freiburger Marienburg. 
Münster- Pferde- 

Bau- Geld- Lotterie. 
Lotterie- 


Wann 


Ziehung: 
Ziehung: 14, September cr. 
6. u. 7. Septbr. er. Loose 
Loose al Bi. 10 Pf. 
x ın der 
as mee F.  Bapeditin 
Expedition der 
der Thorner Zeitung. 


Thorner tg. Porto u, Liste 30 Pf. 
Porto u. Liste 30 Pf.] (Einschreiben 20 Pf. 
(Einschreiben 20 Pf. extra). 

extra). 


111111111 


Mauerlattenl Für Rettung von Trunksucht! 


in allen Stärken, 


Bretter und Schwarten 


probirter Methode zur fofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vollzieben, keine Berufs⸗ 
ſtörung, unter Garantie. Briefen find 
50 Pig. in Briefmarken beigufügen. Man 
adreifire: „Privat-Anstalt Villa Christina 
bei Säckingen, Baden“ 

— Bergmann’s == 
Garbol-Theerschwefel-Seife 
bedeutend wirksamer als Theerseife, ver- 
nichtet sie unbedingt alle Arten Hautun- 
reinigkeiten und erzeugt in kürzester Frist 
eine reine, biendendweisse, sammetwelche 
Haut. Vorr. à St. 50 Pf. bei: Anders & Co. 


Häucher-Flundern 


| verſende Anweiſungen nach 7jähriger ap⸗ 


Bruno Ulmer, 


Hausverkauf. 


Das Grundſtück, Neue Culmer 


für e. leiſtungsf. Korkefabrik. Off. 

mit Ref. unt. L. 3972 an Wilhelm 

Scheller, Bremen. 

Sauberes Aufwartemädchen offerirt 

ür die Zeit von 6—10 Uhr früh ge⸗ Otto Hoppe, 

wünſcht. Heiligegeiſtraße 18, III.! Neuwintershagen bei Stolpmünde. 
—— — —— — ö ͤ—.:ẽdd U ä .. — — 


Die beſte 
Nähmaschine 


Victoria ⸗Theater. 


Direction Krummschmidt. 


Mittwoch, den 29. Juni 1892. 


Zum vierten Male: 


Die Großſtadtluft. 


der Welt iſt die Original- Donnerftag, d. 30. Juni 1892: 


„Dinger“ 


Novität! 


Zum zweiten Male: 
Novität! 


König Krauſe. 


Große Poſſe mit Geſang. 


monatliche Abzahlungen. 7 Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Hoflieferant, 
Thorn, Bäckerstr. 35 
.. 


Schmerzloſe 
Bahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loswenson, 


Culmerſtraße. 
FPostsohule Bromberg. 
Vorkenntn.: Volksschule. Gehalt 
bis ca. 3000 Mark. Prüfung i 


Man ford. den Lehrplan, Dr. phil, 
Brandstätter, ehemal. Postbeamt, 


Edle 


Menſchenfreunde 


werden hierdurch auf das Her lichſte 


gebeten um gütige, wenn auch noch ſo 
geringe Beiſteuer zur Linderung der 
Roth einer durch Krankheit und ander⸗ 
weitige Heimſuchungen ſchwergeprüften, 
den beſſeren Ständen angehörenden 
Familie (mit 5 kleinen Kindern). „Die 
Liebe höret nimmer auf!“ (1. Cor. 13 
v. 8). Quittung erfolgt in dieſer Zeitung. 
Waitze, Reg.⸗Bez. Poſen, 
den 23. Juni 1892. 
L. Marquardt, Pfarrer. 


Eine kleine Wohnung 


für 80 Thaler von gleich zu vermiethen. 
Winkler's Hotel. 
Peyohnuugen f. J. Leute mit a. ohne 
Beköſtigung. Gerechteſtr 16 
ie von Herrn Maſor Köhlisch 
innegehabte Wohnung, beſteyend 
aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 
Speiſekammer, Burſchen- und Mädchen⸗ 
ſtube, ſowie Stallung für 2 Pferde ꝛc. 
it von ſofort zu vermiethen. 
Näheres DSeglerſtr. 3 im Comtoir 
bei Gottlieb Riefflin. 
ie I. Etage, Dchillerſtr 6, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, Wa⸗ 
genremiſe, Burſcheng. v. 1. Oct. z. verm. 
= große renovirte 


Wohnungen 
Teglerſtr. 11 zu vermiethen. 

Näheres bei J. Keil. 
te erſte Clage, Eliſabeihſic. 11, 


iſt von jofort zu vermiethen. 


Hochherrſch. Wohnung 
mit Veranda und Gärtchen 
(Inh. Herr Major Klammroth) vom 

1. October cr. zu vermiethen. 
Wromb.⸗Vorſtadt, Thalſtr. 24. 
Bene 10 iſt die bisher von 
Herrn Rentier v. Czapski be⸗ 
wohnte I. Etage (6 Zimmer u. Zube⸗ 
hör) vom 1. October ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 
möbl. Zimmer, Cabinet und 
Burſchengelaß von ſofort zu verm 
Breiteſtraße 8, III. 
Areiteſtr. 22, 11. Etage, herrſch. 
Wohnung, 6 Zim., Zub., Waſchk. 
p. 1. Oct, zu verm. A. Rosenthal & Co. 
De von Herrn Rechtsanwalt Poleyn 
bewohnte 2. Etage iſt von ſofort 
zu vermiethen für 560 Mark. 
S. Czechak, Culmerſtraße. 
1 großer Stall mit Hofraum ſofort 
zu vermiethen. Louis Lewins 


Zu bermiethen 
II. Etage, 6 Zimmer nebſt großem 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall billig 
pr. 1. October. Zu erfragen bei 
B. Hozakowski 
Brückenſtraße : 
um 1. October iſt in meinem Hauſe, 
Coppernieusſtr. 3 die von 
Herrn Wolff bewohnte I. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Maͤd⸗ 
chenſtube u. Nebengelaß zu vermiethen. 


Schwartz. 
W' 


nungen zu vermiethen. 
äckerſtr. 47. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lam beck in Thorn. 


hora, 


UG. Neid linger, Ie die Zeit. Tg 


Thorner Liedertafel. 
Mittwoch, den 29. Juni 1892, 
Abends 8 Uhr 


Vocal⸗ und 
Inſtrumental⸗ Concert 


im Schützengarten. 
Eintrittskarten für Mitglie⸗ 
der bei Herrn F. Menzel. Nicht⸗ 
mitglieder zahlen an der Kaſſe 50 Pf. 
pro Perſon. 
Der Vorstand. 


— — ———— — Hure 


Jechl⸗Uerein 
für Stadt und Kreis Thorn. 
Sonntag, den 3. Juli 1892: 


HIDÜBWELTENIEN 


in der 


= Ziegelei. 2 


— 


Landwehr- Boll 


Die bei den Kameraden Gehrmann, 
Nicolai und Herzberg ausliegenden 
Liſten zur Zeichnung der Theil: 
nehmer an dem Bezirksfeſte 
am Sonntag, den 10 Juli in 
Culmſee müſſen am 2 Juli ge⸗ 
ſchloſſen werden. Die Kameraden 
wollen daher ihre Erklärung nunmehr 
unverzüglich abgeben. — Die nächſte 
Haupiverſammlung findet des 
Feſtes wegen bereits am Dienſtag, 
den 5. Juli bei Nicolai ſtatt. 

Der Vorstand. 
Kreller's beliebie Thymol-Zahnpasta 50 Pr. 
Mundwasser -Essenz zu 50 Pf., Mk. I und 


Mk 1,50 mit Berichten u. Empfehlungen aus 
mediz. Fachkreisen, empfiehlt 1 Mentz, 


Kgl. Apotheke, Thorn. 8 
700 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Näh bei 
Fr. Kutschke, Brb.⸗V., Mellinſtr. 22. 


Junge Mädchen, 


w. d. f. Dameuſchneiderei erlernen 
wollen, k. ſ. m. bei M. Gadzikowska, 
Modiſtin, Strobanditr. 4, II Tr. 


ehrling = 


mit guten Schulkenntn 
Stellung bei E. Schumann. 


Ein Lehrling 
wird für ein hieſiges größeres Geſchäft 
— Spritfabrik u. Deſtillation — 
geſucht. Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Angabe des Bildungs⸗ 


ganges unter Ch. K. 3000 an die Ex⸗ 


pedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 
ne Wohnung von 3 Stuben 
z. 5. Juli in d. Altſtadt oder d. 
Vorſtädten geſucht. Off. m. Preis⸗ 
angabe abzugeben in 


Winklers Hotel. 


leine Zimmer, helle Küche 
vom 1. October zu vermiethen. 


Schloßſtraße 10. A. Wenig 
in Stellerlocal, bisher Bierver⸗ 

lag, von gleich au vermiethen. 
Winkler’s Hotel. 


1 rot. m. Z. 3. verm. Araberſtr. 3, III 
u Die Nummer 
130 der „Thor⸗ 


gehörenden Beilagen kauft 


zurück Die 1 5 
onntag end iſt eine 


oldene Brille auf dem Altſtädt. 
Markte verloren worden Abzugeben 
gegen Finderlohn in der Expedition 


6. Jacobi. I Sieſer Zeitung. f 


Extrabeilage. 


ner Zeitung“ mit den dazu 


Extra:-Beilage 


der 


Thorn, den 29. Zuni 


Nachſtehende 


„Bekanntmachung. 


Nach 8 105 b Abſ. 2 des Geſetzes vom 1. Juni 1891 
(R. G.⸗Bl. S. 261) dürfen Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter im Han⸗ 
delsgewerde am erſten Weihnachts-, Oſter⸗ und Pfingſttage überhaupt 
nicht, im Uebrigen an Sonn: und Feſttagen nicht länger als 5 Stunden 
beſchäftigt werden. Der Begriff Handelsgewerbe im Sinne der Vor⸗ 
ſchriſten des Geſetzes umfaßt nicht nur den Groß: und Kleinhandel. 
einſchließlich des Hauſirhandels, ſondern unter Anderen auch den Geld» 
und Gredithandel, die Leihanſtalten, den Zeitungsverlag, die ſogenannten 
Hülfsgewerbe des Handels, Spedition, Commiſſion und die Handels: 
lager. Auch die Thätigkeit des in den Comtoiren der Fabriken, Werk⸗ 
ſtätten ꝛc. beſchäftigten Perſonals fällt darunter. 

Betreffend die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe iſt nachſtehende 
Anweiſung erlaſſen worden: 


Anweiſung 


betreffend die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. 


In Ausführung der Vorſchriften des Geſetzes betreffend die Ab» 
änderung der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 (R.⸗G.⸗Bl. S. 261) 
über die Sonntags ruhe im Handelsgewerbe, (88 41a, 55a, 105b Abſ. 2, 
105 c, 105) wird hierdurch Folgendes beſtimmt. 


1. Feſiſtellung der zuläfigen Beſchüftigungszeit. 
(88 105 b, Abſ. 2, 41a a. a. O.) | 

1. Die Feftitellung der 5 Stunden, während welcher im Handels⸗ 
gewerbe an Sonn: und Feſttagen die Beſchäftigung von Gehülfen, 
Lehrlingen und Arbeitern und ein Gewerbebetrieb in offenen Verkaufs⸗ 
ſtellen zuläſſig iſt, erfolgt für den Umfang der Regierungsbezirke durch die 
Regierungs⸗Präſidenten, für die Stadt Berlin durch den Polizei⸗Präſi⸗ 
denten. Sie iſt — abgeſehen von den unter Ziffer 5 zugelaſſenen Aus- 
nahmen — für alle Zweige des Handelsgewerbes einheitlich zu treffen. 

2. Die N der Beſchäftigungszeit erfolgt durch Beſtim⸗ 
mung des Anfangs- und des Endpunktes derſelben mit dem Vorbehalte, 
daß die Beſchäftigungszeit durch eine von der Ortspolizeibehörde — nach 
Ziffer 3 — für den Hauptgottesdienſt feſtzuſetzende Pauſe von in der 
Regel zwei Stunden unterbrochen werde. 

Der Anfangspunkt der Beſchäftigungszeit iſt in der Regel auf 
7 Uhr Vormittags, der Endpunkt auf 2 Uhr Nachmittags feſtzuſetzen. 
Die Beſtimmung eines früheren Anfangs: und Endpunktes — 6½ und 
1½ oder 6 und 1 Uhr — ſei es für das ganze Jahr, ſei es nur für 
das Sommerhalbjahr, iſt zuläſſig, falls nach den örtlichen Verhältniſſen 
die Zeit vor 7 Uhr Vormittags für das Handelsgewerbe nicht be⸗ 
deutungslos iſt. 

3. Die für den Hauptgottesdienſt feſtzuſetzende Pauſe wird durch 
die Ortspolizeibehörde nach Benehmen mit den kirchlichen Behörden be⸗ 
ſtimmt und öffentlich bekannt gemacht. Sie ſoll nicht nur die Dauer 
der gottesdienſtlichen Feier, ſondern auch die für etwaige Vorbereitungen 
ſowie für den Kirchgang erforderliche Zeit vor und nach der gottes. 
dienſtlichen Feier umfaſſen. Im Allgemeinen werden im Ganzen zwei 
Stunden hierfür genügen. 

In Gemeinden, in denen mehrere Kirchengemeinden deſſelben 
oder verſchiedenen Bekenntniſſes ſich befinden, oder in denen der Gottes- 
dienſt in verſchiedenen Sprachen abgehalten wird, iſt darauf hinzu⸗ 
wirken, daß der Hauptgottesdienſt in den verſchiedenen Kirchengemeinden, 
Bekenntniſſen und Sprachen thunlichſt zu gleicher Stunde abgehalten 
wird. Wo dieſes Ergebniß nicht erzielt werden kann, bleibt den höheren 
Verwaltungsbehörden Aberlaſſen, nach der Beſonderheit der obwaltenden 
Verhältniſſe über die Feſtſetzung der für den Hauptgottesdienſt freizu⸗ 
laſſenden Pauſe nähere Beſtimmung zu treffen. 

4. In Ortſchaften, in denen zwei Stunden für die Abhaltung 
des Hauptgottesdienſtes und die Zeit des Kirchenganges nicht ausreichen, 
kann die für den Hauptgottesdienſt beſtimmte Pauſe über zwei Stunden 


Volizeiliche Bekanntmachung. 


hinaus verlängert werden. In ſolchen Fällen iſt der Anfangspunkt 
der zuläffigen Beſchäftigungszeit entſprechend früher (vor 7 Uhr) zu 
legen. Ein Hinausſchieben des Endpunktes über 2 Uhr iſt nur in 
Ausnahmefällen und nicht über 2 ½ Uhr hinaus zuzulaſſen. 

5. Eine Feſtſtellung der fünfſtündigen Arbeitszeit, die von der 

in Ziffer 2 und 4 beſtimmten abweicht, darf nur erfolgen 
a. für die Zeitungs⸗Spedition, für welche es ſich empfiehlt, die 
fünfſtündige Beſchäftigungszeit vor Beginn des Hauptgottes⸗ 
dete etwa auf die Stunden von 4 bis 9 Uhr Vormittags 
zu legen; 
STR > Handel mit Blumen und Kränzen. Für dieſen können 
die Beſchäftigungsſtunden dem örtlichen Bedürfniſſe entſprechend 
gelegt werden, jedoch ſo, daß der Schluß ſpäteſtens um 4 Uhr 
Nachmittags eintritt; a 
für den geſammten Handelsverkehr in Badeorten, Luſtkurorten 
und Plätzen mit ſtarkem Touriſtenverkehr. Für dieſe Plätze darf 
die Feſtſetzung der fünfſtündigen Beſchäftigungszeit für die Dauer 
der Saiſon je nach dem örtlichen Bedürfniß mit der Einſchränkung 
erfolgen, daß der Schluß der Beſchäftigung ſpäteſtens um 5 Uhr 
Nachmittags ſtattfinden muß. Dieſe Vorſchrift findet indeß auf 
größere Städte, die gleichzeitig Badeorte ſind, wie Aachen, Wies⸗ 
baden u. a. keine Anwendung. 
Auch in den unter a bis c erwähnten Fällen iſt die für den 
Haupt⸗Gottesdienſt feſtgeſetzte Zeit (Ziffer 3) jedenfalls freizulaſſen. 

6. Bei ſtatutariſcher Feſtſtellung der durch Statut eingeſchränkten 
Beſchäftigungszeit haben die Regierungs⸗Präſidenten darauf hinzuwirken 
daß nur ſolche Statute die Beſtätigung des Bezirksausſchuſſes erhalten, 
die eine wirkſamere als die geſetzliche Sonntagsruhe herbeizuführen 
geeignet ſind. Dies gilt beiſpielsweiſe nicht von Statuten, durch welche 
die Arbeitsftunden in mehr als zwei Abſchnitte getheilt oder vorwiegend 
auf den Nachmittag, insbeſondere den ſpäteren Nachmittag gelegt 
werden ſollen. 


II. Zulaſſung einer verlängerten Beſchäftigungszeit. 
(S 105 b) 

1. Von der Ermächtigung, für die letzten 4 Wochen vor Weih- 
nachten ſowie für einzelne Sonn: und Feſttage an denen örtliche Ver⸗ 
hältniſſe einen erweiterten Geſchäftsverkehr erforderlich machen, eine 
Vermehrung der Beſchäftigungsſtunden bis auf zehn Stunden zuzulaſſen, 
iſt nur mit der Begrenzung Gebrauch zu machen, daß für keinen Ort 
an mehr als jährlich ſechs Sonn- oder Feſttagen eine verlängerte Be⸗ 
ſchäftigungszeit zugelaſſen werden darf. 

2. Die Beſtimmungen der Sonn- und Feſttage, für welche eine 
erweiterte Beſchäftigungszeit zugelaſſen werden ſoll, erfolgt durch die 
höheren Verwaltungsbehörden (Oberpräſidenten — Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten) oder mit deren Ermächtigung durch die unteren Verwaltungs⸗ 
behörden. Es empfiehlt ſich, für diejenigen Sonntage, an denen allge⸗ 
mein ein erweiterter Geſchäftsverkehr ſtattfindet, namentlich alſo für 
einige Sonntage vor Weihnachten, die Verlängerung der Beſchäftigungs⸗ 
zeit einheitlich für den Umfang der Provinzen oder der Regierungs⸗ 
bezirke zuzulaſſen, im Uebrigen aber die Geſtattung einer verlängerten 
Arbeitszeit den unteren Verwaltungsbehörden zu überlaſſen. 

3. Dem Ermeſſen der höheren Verwaltungsbehörden bleibt die 
Beſtimmung darüber überlaſſen, 

a. ob die vermehrte Beſchäftigungszeit für alle Zweige des Handels · 
gewerbes zu geſtatten oder auf einzelne Zweige zu beſchränken if, 
b. um wieviel Stunden eine Ueberſchreitung der fünf Arbeitsſtunden 
zuzulaſſen iſt, 
Letzteres mit der Maßgabe, daß bis zu der geſetzlich zuläſſigen Ober⸗ 
grenze von 10 Stunden nur in Ausnahmefällen zu gehen, und daß die 
Beſchäftigung in der Regel nicht über ſechs Uhr und niemals über 
ſieben Uhr Abends hinaus zuzulaſſen iſt. 
Ausnahmen auf Grund des § 105 e. 

Ausnahmen für Handelsgewerbe auf Grund des $ 105 e a. a. 
O. ſollen nur von dem Regierungspräſidenten — in Berlin von dem 
Polizei⸗Präſidenten — und nur in folgendem Umfange zugelaſſen werden: 


1. für diejenigen Sonntage und Feſttage, an denen geſetzlich eine 
fünfftündige Beſchäftigungszeit zuläſſig iſt: 

a. Der Verkauf von Back⸗ und Conditorwaaren, von Fleiſch und 
Wurſt, der Milchhandel und der Betrieb der Vorkoſthandlungen 
darf außer den allgemein zugelaſſenen fünf Stunden ſchon vor 
deren Beginn von fünf Uhr Morgens ab geſtattet werden. 

Für den Verkauf von Bade und Conditorwaaren, ſowie für den 
Milchhandel darf ferner bis auf Weiteres noch eine weitere nach 
den örtlichen Verhältniſſen feſtzuſetzende Stunde des Nachmittags 
freigegeben werden. 

2. Für den erſten Weihnachts-, Oſter⸗ und Pfingſttag: 

. Der Handel mit Back- und Conditorwaaren, mit Fleiſch und 
Wurſt, mit Vorkoſtartikeln und mit Milch darf von 5 Uhr 
Morgens bis 12 Uhr Mittags — jedoch ausſchließlich der für 
— Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Unterbrechung — zügelafjen 
werden. 

Der Handel mit Colonialwaaren, mit Blumen, mit Tabak und 
Cigarren, ſowie mit Bier und Wein darf während zweier Stunden 
— jedoch nicht über 12 Uhr Mittags hinaus — geſtattet werden. 
Hinſichtlich der Zeitungs⸗Spedition darf dieſelbe Regelung ein ⸗ 
treten, wie an ſonſtigen Sonn- und Feſttagen (ſ. o. 1 5a.) 


IV. Ausnahmen von dem Verbote des § 55a. 


Die unteren Verwaltungsbehörden werden ermächtigt, das Feil⸗ 
bieten von Waaren auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen und an 
anderen öffentlichen Orten oder von Haus zu Haus an Sonn⸗ und 
Feſttagen in folgendem Umfange zuzulaſſen: 

1. Das Feilbieten von Milch, Fiſchen, Obſt, Backwaaren und 
ſonſtigen Lebensmitteln, inſoweit es bisher ſchon ortsüblich war, bis 
zum Beginn der mit Rückſicht auf den Hauptgottesdienſt für die Be⸗ 
ſchäftigung im Handelsgewerbe feſtgeſetzten Unterbrechung. a 

2. Das Feilbieten von Blumen. Backwaaren, geringwerthigen 
Gebrauchsgegenſtänden, Erinnerungszeichen und ähnlichen Gegenſtänden 

a. bei öffentlichen Feſten, Truppenzuſammenziehungen oder ſonſtigen 
außergewöhnlichen Gelegenheiten, 

b. für ſolche Ortſchaften, in denen an Sonn: und Felltagen regel⸗ 
mäßig durch Fremdenbeſuch ein geſteigerter Verkehr ftattfindet. 

Im Falle der Ziffer 2 darf das Feilbieten während des Gottes. 
dienſtes ſowohl des vor- als des nachmittägigen — nicht zugelaſſen 
und im Uebrigen auf einzelne Stunden beſchränkt werden. 


V. Sonſtige Beſtimmungen. 


1. Die ſelbſtthätigen Verkaufsapparate — die jogenannten Auto⸗ 
maten —, mittelſt deren namentlich Confitüren, Cigarren, Streichhölzer 
und ähnliche Gegenſtände abgeſetzt werden, muſſen als offene Verkaufs⸗ 
fielen im Sinne des $ 41a der Gewerbe - Ordnung angeſehen werden. 
Die Beſitzer derſelben werden deshalb darauf aufmerkſam zu machen 
ſein, daß fie fi ſtrafbar machen, wenn fie nicht geeignete Vorkehrungen 
treffen, um die Entnahme der feilgebotenen Gegenſtände 
an Sonn- und Feſttagen außerhalb der zuläſſigen Beſchäftigungszeit 
unmöglich zu machen. 

2. Die Conditoren, die Kleinhändler mit Branntwein, ſowie 
andere Kaufleute, welche gleichzeitig eine Schankgenehmigung beſitzen, 
ſind in Beziehung auf ihren käufmänniſchen Betrieb den gleichen Be⸗ 
ſchränkungen wie die übrigen Kaufleute unterworfen. Wenn ſie daher ihr 
kaufmänniſches Gewerbe außerhalb der zuläſſigen Stunden betzseiben, 
jo iſt ihre Beſtrafung auf Grund des § 146a der Gewerbe ⸗Ordnung 
herbeizuführen. Sie werden ferner anzuhalten ſein, in den Schau⸗ 
fenſtern oder in den Ladenthüren Verkaufsgegenſtände während der 
Stunden, während welcher der kaufmänniſche Betrieb unterſagt iſt, 
nicht zur Schau zu ſtellen. 


Berlin, den 10. Juni 1892. 


Der Miniſter des Innern. 
Herrfurth. 


Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
ee 
Osse. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe 
In Vertretung. 


Lohmann. 


Im Einzelnen iſt zu der Anweiſung folgendes von den Herrn 
Miniſtern bemerkt worden: 

1. Zu Ziffer 1 Hinſichtlich der Feſtſtellung der Beſchäftigungs⸗ 
ftunden iſt angeregt worden, zwiſchen dem Comtoir⸗ und dem in offenen 
ge Hr thätigen Perſonal zu unterſcheiden und für das Erftere 
die Beſchäftigungsſtunden ohne Berückſichtigung des Hauptgottesdienſtes 
und demzufolge ohne Unterbrechung feſtzuſetzen. Dieſer Anregung kann 
nicht entſprochen werden, da die geſetzlich geforderte Berückſichtigung des 
Hauptgottesdienſtes nicht nur im Intereſſe der äußeren Heilighaltung 
der Sonn⸗ und Feſttage vorgeſchrieben iſt, ſondern auch den Zweck ver⸗ 
folgt, dem kaufmänniſchen Perſonal — und zwar auch dem im Comtoir- 
Dienſtbeſchäftigten — die Möglichkeit eines regelmäßigen Beſuchs des 
Hauptgottesdienſtes zu gewähren. 


2. Zu giffer III. Außer für die in Ziffer III, 1 der Uns 
weiſung berückſichtigten Zweige des Handelsgewerbes ſind mehrfach noch 
andere Ausnahmen auf Grund des § 105 e der Gewerbe⸗Ordnung be⸗ 
fürwortet worden, jo namentlich für den Handel mit Tabak und Cigarren, 
Colonialwaaren, Apothekerwaaren, chirurgiſchen Inſtrumenten, Confitüren, 
Selterwaſſer in ſogenannten Selterbuden. Hiervon wird zunächſt der 
Verkauf von Apothekerwaaren als „Arzneimitteln“ im Hinblick auf 8 
6 Gew.-Ord. und der Ausſchank von Selterwaſſer in Selterbunden als 
Schankgewerbe gemäß 8 105 i. a. a. O. durch die Vorſchriften über 
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe nicht getroffen. Für die übrigen 
erwähnten Artikel kann ein Bedürfniß zur Zulaſſung von Ausnahme⸗ 
beitimmungen auf Grund des $ 105 e nicht anerkannt werden, weil 
das Publikum durch die für den Handel freigegebenen 5 Stunden aus⸗ 
reichende Gelegenheit erhält, ſeinen Bedarf daran zu decken. 

Von einer Seite iſt angeregt worden, für die Spedition friſcher Fiſche 
und friſchen Obſtes mit Rückſicht darauf, daß dieſe dem Verderben leicht 
ausgeſetzten Waaren ſchnell befördert werden müſſen, eine zehnſtündige 
Beſchäftigungszeit an Sonn⸗ und Feſttagen zuzulaſſen. Ein Bedürfniß 
für eine ſolche Ausnahmeoorſchrift liegt jedoch nicht vor, da die keinen 
Aufſchub duldende Spedition von friſchen Fiſchen und friſchem Obſt, 
inſoweit fie nicht als Verkehrsgewerbe gemäß $ 105 i a. a. O. freige⸗ 
geben iſt, nach 8 105 c Ziffer 4 daſelbſt kraft Geſetzes zuläſſig ſein wird. 

3. Zu Ziffer II., III. und IV. Durch die Anweiſung ſollen, 
wie wir ausdrücklich hervorheben, nur die Grenzen, über welche hinaus 
Ausnahmen nicht zuzulaſſen ſind, feſtgelegt werden. Die Behörden ſind 
nicht genöthigt, Ausnahmen in dem in der Anweiſung geſtatteten Um⸗ 
fange zuzulaſſen, ſie werden vielmehr zu prüfen haben, ob nicht unter 
Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe ihrer Verwaltungsbezirke mit 
geringeren Ausnahmen dem Bedürfniſſe genügt werden kann. 

Auf Grund dieſer Beſtimmungen werden von mir für den Ulm: 
fang des Regierungsbezirks Marienwerder für alle Zweige des Handels: 
gewerbes nachſtehende Feſtſetzungen getroffen: 

1. Der Anfangspunkt der Beſchäftigungszeit wird auf 7 Uhr 
Vormittags, der Endpunkt auf 2 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt mit dem 
Vorbehalt, daß die Beſchäftigun szeit durch eine von der Ortspolizei⸗ 
behörde für den Hauptgottesdienſt feſtzuſetzende und öffentlich bekannt zu 
machende Pauſe von 2 Stunden unterbrochen wird. 

2. Für die letzten 2 Sonntage vor Weihnachten, ſowie für je 
einen Sonntag vor Oſtern und Pfingſten wird für alle Zweige des 
Handelsgewerbes ein erweiterter Geſchäftsverkehr in der Weile zuge⸗ 
laſſen, daß die Beſchäftigung bis 6 Uhr Abends geſtattet wird. jeboch 
ebenfalls mit dem Vorbehalt, daß die Beſchäftigungszeit durch die ge: 
mäß Nr. 1 feſtzuſetzende Pauſe für den Nachmittagsgottesdienſt unter⸗ 
brochen wird. Die Zulaſſung eines erweiterten Geſchäftsverkehrs in 
der vorbezeichneten Weiſe für 2 weitere Sonntage bezw Feſttage des 
Jahres, für welche eine fünſfſtündige Beſchäftigungszeit zugelaſſen iſt, 
wird den unteren Verwaltungsbehörden überlaſſen. 

3 Für diejenigen Sonntage und Feſttage, an denen geſetzlich 
eine fünfſtündige Beſchäftigungszeit zuläſſig iſt, iſt der Verkauf von 
Back- und Conditorwaaren, von Fleiſch und Wurſt, der Milchhandel 
und der Betrieb von Vorkoſthandlungen außer den allgemein zuge⸗ 
laſſenen 5 Stunden ſchon vor Beginn von 5 Uhr Morgens ab geſtattet. 

Für den Verkauf von Back- und Conditorwaaren, ſowie für den 
Milchhandel wird bis auf Weiteres die Nachmittagsſtunde von 4— 5 
Uhr freigegeben. ee 

Fur den eiſten Weihnachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſtfeiertag wird 
der Handel mit Bad: und Conditorwaaren, mit Fleiſch und Wurſt, mit 
Vorkoſtartikeln und mit Milch von 5 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags 
jedoch ausſchlielich der für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Unter⸗ 
brechung zugelaſſen. 

5. Der Handel mit Colonialwaaren, mit Blumen, mit Tabak 
u. Cigarren, ſowie mit Bier u Wein wird für den erſten Weihnachts-, 
Oſter⸗ und Pfingſttag für die Zeit von 7 bis 9 Uhr Morgens zugelaſſen. 

6. Soweit während der unter Ziffer 3—5 beſonders zugelaſſenen 
Beſchäftigungszeit Gehülfen, Lehrlinge oder Arbeiter beſchäftigt werden, 
ſind die Gewerbetreibenden verpflichtet, jeden Arbeiter entweder an jedem 
3 Sonntage volle 36 Stunden, oder an jedem 2. Sonntage mindeſtens 
von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends von der Arbeit frei zu laſſen. 

7. Inſoweit nach den vorſtehenden Beſtimmungen (1 — 6) Ge 
hülfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen nicht beſchäftigt werden dürfen, darf in offenen Verkaufsſtellen 
ein Gewerbebetrieb nicht ſtattfinden ($ 41a des Gef. v 1 Juni 1891.) 


Marienwerder, den 20. Juni 1892. 


Der Regierungs⸗Prüfident. 


wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
für den Haupt⸗Gottesdienſt und Nachmittags⸗Gottesdienſt feſtzuſetzende 
Pauſe, ſowie die Anordnungen zu Ziffer IV der vorſtehenden Anwei⸗ 
ſung beſonders veröffentlicht werden; bis zu dieſer Veröffentlichung 
gelten für Thorn die bisher für den Haupt⸗Gottesdienſt feſtgeſetzten 
Stunden von 9 bis 11 Uhr Vormittags. 


Thorn, den 27. Juni 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Emst Lambeck in Thorn, 


